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Hirſchberg, Donnerſtag den 24. October 1833. 


Die drei Sonntage. 
(Fortſetzung.) 


t 
Zweiter Sonntag. 


Spanne Zeit dem Menſchen zu bringen und in und 


außer ihm zu aͤndern oder umzugeſtalten vermag; 


Übrigens glich er, in feinem Beginnen, dem vorigen. 
Alma und Laura fanden die Tante abermals in der 
Küche, beſchworen die Guͤtige wieder, fie nach Birk⸗ 
boͤlzchen zu begleiten, da Mama heute bei der Frau 
von Seſſer nicht fehlen duͤrfe, und den betruͤbenden, 
feit Turzem gefaßten Vorbegriff gegen das unſchul⸗ 
dige Luftörtchen aufgeben zu wollen. 

Ich bin kein Blatt das vom Winde bewegt wird, 
erwiederte fie, ſichtlich verſtimmt; ich gleiche vielmehr, 
ohne Ruhm zu melden, den ſteinernen Jungfrauen, 


die mein Herzensfreund, der junge Templer, künftig 


RE eh 


bervorzubringen denkt, doch Friederike ward, leider 
Gottes! mit dieſem Truthahne angefuͤhrt, der noch 
aus der Arche Noah herruͤhren mag. Ja, ich werde 


zu meinem bitterſten Verdruſſe eben heute mit Schande 


beſtehen und in des Bildhauers und des Doktors 
Augen für eine Suvelkoͤchin gelten. 


* 


Templer ſpeiſ't bei dem Oheim? fiel Alma lä⸗ 
chelnd ein. — Und welcher Doktor? fragte Laura. 
V. Der Doktor Jura, Herr Fliederſohn. 
Juris, Tantchen! verbeſſerte Laura: iſt's möglich? 
V. Jura, ſag' ich Dir, doch jetzt wird alles um⸗ 
getauft, und nichts iſt unmoglich, als dieſe Stein⸗ 
eule ſchmackhaft zu machen. Fliederſohn hat dem 
Bruder gedient — hat endlich den verzweifelten Pro⸗ 
zeß gewonnen, und dem alten Leumund iſt die Be⸗ 
zahlung der ſchweren Koſten ſammt der Abbitte und 
Ehrenerklaͤrung zuerkannt. . 
Ei, da wird Freude ſeyn, fuhr Laura fort, 
ſchmiegte ſich an fie und ſagte mit Schmeicheltoͤnen: 
Wie waͤre es, Tantchen, wenn ich und die Schwe⸗ 
ſter dem Onkel, bei der Ruͤckkehr aus der Kirche, in 
den Lauf kaͤmen und zu dem Gewinne gratulirten? 
Er baͤte uns vielleicht, Geſellſchaft zu leiſten. 
Unterſteht es Euch! rief Veronika: wie ſollte denn 
das Eſſen reichen? Die beiden Gaͤſte hauen, als 
Junge Maͤnner, gewißlich wie Koſaken ein, und dieſe 
elende Kreatur iſt um kein Haar beleibter als der ſe⸗ 


— 


D 


lige Huͤttchen. 8 2 

Laura. Aber Du gehft doch mit uns? Denke 

nur, der Onkel und die zukunftige Tante find auch 
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ſtern dazu beredet. 


von 2 Partie; wir kommen von be, l. ann 


Alma. Und hat uns mit wei töſtlichen Ringen 
beſchenkt, die wir Dir eben zeigen wollten. — Jede 
hielt ſofort derſelben ein Fingerchen vor die Augen 
und ließ die funkelnden Steine am Bratfeuet des na⸗ 
hen Heerdes ſpielen. 

Veronika lächelte bitterſuͤß, ſie warf nur einen 
i flüchtigen Blick auf die Angebinde und ſprach dann, 
zwiſchen Freude und Miß muth: Die neue Tante wird 
mich bald genug entbehrlich machen. Geht hin, geht 
heim, Ihr Ungetreuen!“ 

Wir ungetreu? klagte jene mit Silberlauten. 

Das kannſt Du fuͤrchten? fiel ihr Schweſterchen 
ein; Beide umklammerten die ſchmollende Schutz pa⸗ 
tronin; der Alma entquollen helle Wehmuththranen, 
und Laura preßte ſie mit Heftigkeit an's Herz. Die 
Tante hielt, durch das Liebeopfer gerührt und ent⸗ 
waffnet; maͤuschenſtill und die Gruppe ward immer 
inniger, als Veronika ploͤtzlich von dem Gedanken 
an ihre Kuͤthenpflicht durchſchauert: Herr Gott, mein 
Truthahn! rief, und das junge Nichtenpaar abſtreifte, 
um den alten Klapperſtorch nicht verbrennen zu laſſen. 


Jene Aeußerungen beider Maͤdchen zeigten von 
den Vorſchritten, die ihr verehrlicher, auf Freiers 
Fuͤßen gehender Oheim im Laufe dieſer Woche machte, 
auch wußte nun bereits die ganze Stadt, daß der 
Herr Baumeiſter ein Bräutigam ſey und die Miß⸗ 
guͤnſtigen meinten, da ſehe man abermal, daß Alter 
nicht vor Thorheit helfe. Die Stadt wußte noch 
mehr, denn Frau Schauauf und die Ibrigen ſahen 


den Bildhauer Templer am Montage früh, ſchon mit 


dem Schlage der ſechſten Stunde in Veronika's Zim⸗ 
mer, ſahen die Alma, noch im Nachthaͤubchen, ihm 
gegenuͤber, Beide in der freudigſten Bewegung und 

entſetzten ſich, da jene plotzlich das Fenſter zuwarf 
und ſogar die Gardine herabließ. — Alſo ein Lie⸗ 
bepaar, dem die Scheinheilige hinter der Mutter und 
des Oheims Ruͤcken Gelegenheit machte. 


Die ganze fröhliche Geſellſchaft trat jetzt, 
Birkhoͤlzchen wandelnd, aus dem Thore. Narziſſe 
Stahlmilch hing an ihres Rüſter's Arme, Flieder⸗ 
ſohn und Templer deckten die Fluͤgel des zweiten, 
durchaus jungfräulichen Gliedes; Veronika brachte 


na f 


wiederum den Truthahn auf's Tapet und beklagte 


die Zähheit und Entartung dieſes ſcheinbaren Praͤa⸗ 


damiten. Der Doktor ſchwor dagegen, daß ihm der⸗ 


ſelbe wie Maienbutter auf der Zunge zerlaufen ſey, 


der Kuͤnſtler verſicherte ſie ſeiner beſondern Vorliebe 
für gediegene Koſt und Ruͤſter, welchen dieſe bunte 
Reihe var acht Tagen in den Harniſch gejagt haben 
wuͤrde, dachte heute: Suum couque! ſah wohlgefaͤl⸗ 
lig bald auf ſeinen Schatten, der, im engen Vereine 
mit Narziſſens Schatten wandelte, bald auf die an⸗ 
genehme, ihm fortwaͤhrend zugewandte Halbſchied 
ihres Geſichtes und aͤußerte ſich wie RO: in Gel⸗ 
lext's ſuͤßem Schaͤferſpiele. 


Schon hatten ſie die Höhe von Bhthötzhen ers 


reicht, als ein zierlich gefaltetes Brieflein in Laura's 
Hand glitt und dieſe waͤhrend der laͤſſigen Weige⸗ 
rung verſtohlen nach hinten ſchauete, zu ſehen, ob 
die gute, ganz vergeſſene Veronika dieſes Taſchen⸗ 
ſpiel des herrlichen Doktors bemerkt haben koͤnne? 
— Die Tante fehlt! rlef ſie erſchrocken aus und beide 
Glieder unterbrachen plotzlich die innige Eroͤffnung, 
ſie machten Kehrt Euch und entſetzten ſich, denn die 
kahle Ebene zeigt nirgend ihre anſehnliche, heute noch 


überdieß vom rothen Shawl bezeichnete Geſtalt. 


Großer Gott! klagte Alma, in Angſt und Herz⸗ 


leib uͤbergehend: der alte Kohlenſchacht liegt hart am 


Wege — und auch der große Teich — ſie wird doch 
nicht — O, guter Herr Templer! 


Die Silberlaute der Wehmuth und der Blick, 


welcher ihn durch fromme Thraͤnen wie eines En⸗ 
gels Bitte anſprach, beflügelten den neulichen, gluͤck⸗ 
lichen Finder und Alle nahmen auf dem nahen Ra⸗ 
fenftüde Platz und Allen war wie Traͤumenden, die 


der Uhrwecker plotzlich aus dem Feenbette auf die ges 


meine Matratze zuruͤckwarf. 
Ich verdenke es ihr gar nicht, 
kehrte, fliſterte Laura in der Schweſter Ohr: 


wenn ſie heim⸗ 
die 


Tante glich heute ohnehin einem Sauertopfe und 
wir haben ſie gänzlich hintangeſetzt und verleugnet. 


Almo graͤmte ſich, Fliederſohn beruhigte, der One 
kel verhoͤrte beide Nichten, zwiſchen denen ſie, bei 
ſeinem letzten Umſchauen, ſpaziert war, die kluge 


Narziſſe aber theilte im Herzen um ſo mehr Lau⸗ 


ra's Anſicht, da ſie, Trotz dem liebſeligen Benehmen 


beider Schweſtern ihres Zukuͤnftigen, ein Dorn in 2 


ei Augen zu ſan ſchien. 


Veronika war Auerbingsähintin geblieben. Der 
Fuße, welcher unfern des Pulverthurmes vorüber⸗ 


führte, geſtattete den Wandlern nur, zu Zweien zu 


gehen und Beide junge Herren verkehrten, eden als 
er betreten ward, ſo eifrig mit den Nachbarinnen, 
daß jene nothgedrungen den einfamen Nachtrupp dies 
ſet zaͤrtlichen Colonne bilden mußte — eine Stel⸗ 
lung, welche die heutige boͤſe Laune derſelben noch 
erhoͤhete. Zum Ueberfluſſe fiel ihr das alte Schil⸗ 
derhaus, an dem ſie jetzt voruͤberzogen, gleichſam als 
ein Seitenſtuͤck des alten Truthahnes auf's Herz und 
fie verweilte vor demſelben, um das aufgegangene 
Schuhband zu ſchürzen. — In dieſem gegenwaͤrtig 
unbewachten Magazine befand ſich laͤngſt kein Pul⸗ 
ver mehr: Es war im Laufe des Krieges verpufft 


und jenes, waͤhrend dem, zum Spitale benutzt wor⸗ 


werthe, wuͤrdige, 
Herrn Hand und Fuͤgung waltet in dieſem wunder⸗ 


den; aber ein anſehnlicher, wohlgekleideter Mann 


ſaß, einſam wie Veronika, unfern deſſelben auf dem 


Raine, ſtarrte das Baufaͤllige und die Umgegend an, 


faßte jetzt auch fie in's Auge, ſprang plotzlich auf g 


und ſchritt auf die Betroffene zu. 

Nein, ich irre mich nicht! rief der Fremde mit 
glaͤnzenden Augen: die blonden Locken, die edle Ges 
ſtalt, das unveraͤnderte Antlitz bezeichnen mir die 
ſchwer bekraͤnkte Braut und des 


baren Zufalle. 


Veronika ſtarrte ihn erglühend an und rief mit 


bebenden Lippen: Iſt's moͤglich? Traͤumerchen! — 
Er ſprang hinzu, die Wankende in ſeinen ſtarken 
Arm zu nehmen und ſie entlud ſich an der Bruſt 
des feurigen Anerkenners zuförderſt einer Thraͤnen⸗ 


ſuuth. Seinen rührenden, wohlthuenden Worten 


folgte die bündige und haſtige Mittheilung des bis⸗ 
berigen Lebens laufes und der Gründe des Hierſeyns. 
Zum erſten Male ſeit unſerer unſeligen Scheidung, 
ſagte "Träumer: ſehe ich die Vaterſtadt und ſehe fie 
als Wittwer wieder, um die ſunfzehnjährige Tochter, 
ein ſeelengutes, doch der zeitgemäßen. Bildung bes 
duͤrftiges Landmaͤdchen, der Madam Repont — den 


en, kreuzbraven Jungen dem Rector des treff⸗ 
lichen Gymnaſil anzuvertrauen. Das jüngere Klee⸗ 
Hatt behütet meine kluge, getreue, immer noch Fräfs 


üige Mutter; jenen Beiden aber fagte ich eben das 
ewohl und ging nun, verduͤſtert von der Tren⸗ 
nung, dem Reiſewagen voran, um — wie man iſt 


— das bedrückte Herz mit Wehmuth zu in und 
an dieſer Staͤtte der entflohenen Tage mr 22 
bitterſten Verluſtes zu denken. 

Alma's und Laura's Mutter, die Lee e 
hatte den Spaziergang nach Birkhoͤlzchen, vorgeblich 
wegen des Kraͤnzchens bei der Frau von Seſſer, ab⸗ 
gelehnt, eigentlich aber beſtimmte ſie ein dunkles, 
doch lebhaftes Mitgefuͤhl, ſich biefer unwillkomme⸗ 
nen, vom Himmel fallenden Schwaͤgerin, die nun 
des Bruders heiße Paſſion und des Goldes Macht 
an die Spitze des Hauſes und der Familie ſtellten, 
moͤglichſt zu verſagen. Statt alſo die Familie zu 
begleiten, ſpazierte ſie mit der Frau von Seſſer und 
noch zwei gleichgeſtimmten Seelen um die Stadt. 
Die Wittwe Stahlmilch und des blinden Glückes 
ärgerliche Wahl und Fügung waren der Text ihres 
Verkehres, es hatte ſie, die Wuͤrdige, von jeher mit 
dem Ruͤcken angeſehen und diefe beſcholtene Fecht⸗ 
meiſterin dagegen bis an das Kinn in Gold geſetzt. 
Da ſtand die Kammerraͤthin plotzlich ſtill, ergriff den 
Arm der treuen Seſſer und ſagte mit ußsilſgen 
Odem: 

Wie wird mir, Liebe? faͤllt mich ein Fieber an 
— verirrt ſich meine Sehkraft — Sinn und Seele? 
Iſt das kein Traum, ſo ſteht Veronika hier vor dem 
Schilderhauſ am alten Magazine und herzt und kuͤßt 
einen großen graurockigen Dingerich. — Er geht — 
kehrt wieder um — er nimmt — o großer Gott! 
ſie wieder bei dem Kopfe! — Die Andern griffen 
haſtig zu den Glaͤſern, ſtarrten, gleich ihr, die 
Gruppe an, konnten nicht zweifeln, verbargen, aus 
Rückſichten, die Empoͤrung Über dieß Skandal und 
meinten, man taͤuſche ſich ja allzuleicht; ja, Frau 
von Seſſer theilte ſofort eine Geſchichte mit, laut 
der ihr Seliger ſie einſt in eines aͤhnlichen Graures 
ckes Armen zu ſehen geglaubt und ſich doch, wie man 
ihr ohne Schwur glauben werde, voͤllig getaͤuſcht habe, 

Vom Aergerniſſ e und der Neugierde getrieben, 
eilten die vier Damen im Sturmſchritte auf den 
Pulverthurm los und vernahmen bereits Veronika's 
Stimme. Noch ein's, Herzensfreund! rief fie eben 
dem Forteilenden nach: Sie werden mich doch nicht 
abermals vergeſſen? und ihre Gebehrde ſchien ihm zu 
rathen, daß er das treuloſe Gedaͤchtniß durch einen 
Knoten im Schnupftuche unterſtuͤtzen möge, Traͤu⸗ 
mer aber legte die linke Hand auf's Herz, er hob 


* 
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die ausgeſtreckten drei Finger der Rechten wie zum 
Schwur empor, warf ihr dann noch mit beiden Kuͤſſe 
zu und ſprang in den vorfahrenden Wagen. 

, (Beſchluß folgt.) 


. Miszellen. 2 
Man meldet aus München vom 7. Oetbr.: Mit dem ges 
ſtrigen Tage begann unſer Zentral⸗Landwirthſchafts⸗ oder 
October⸗Feſt. An 90,000 Menſchen bedeckten die Thereſien⸗ 
Wieſe, und die, fi von Sendling bis München erſtreckende 
Hügelkette. Aus allen Gegenden Baierns waren Leute zu 


dieſem Feſte herbeigeſtromt, welches, dem freudigen Ereig⸗ 


niſſe der Vermaͤhlung unſeres Königs fein Entſtehen verdan⸗ 
kend, und nun ſchon ſeit 23 Jahren fortbeſtehend, unver⸗ 

kennbar einen wohlthaͤtigen Einfluß auf die Landwirthſchaft 
und Induſtrie im ganzen Vaterlande ausübt, und durch die 
Theilnahme aller Baiern zu einem achten National⸗Feſte ge⸗ 
ſtempelt wird. Se. Majeftät der König erſchien um 2 Uhr 
auf der Wieſe, begleitet von einer Abtheilung der Buͤrger⸗ 

Kavallerie; im Wagen des Koͤnigs ſaß ſein Bruder, Se. 
K. H. Prinz Karl; in zwei andern Wagen folgten der Prinz 
Luitpold und die drei juͤngern Prinzeſſinnen. Mit freudigem 

Jubel begruͤßte den Monarchen die zahlloſe Volksmenge. Das 
größte Wohlgefallen aͤußerte der König über die induſtriellen 
Erzeugniſſe, und richtete auch an die Landleute, denen Se. 
Majeftät ſelbſt die Belohnungen für das zur Ausſtellung ge⸗ 
brachte preiswuͤrdige Vieh überreichte, herzliche Worte des 
Weifalls und der Aufmunterung. Um 5 Uhr verließ der Kd- 
nig die Wieſe, und wurde auch am Abend im Theater bei der 
Aufführung der Oper „Tell“ mit einſtimmigem Vivat em⸗ 
pfangen. Kein Unglück truͤbte die Feier diefes ſchoͤnen Ta⸗ 
ges. — Se. Majeftät der König ift heute früh um 6 Uhr 
wieder nach Berchtesgaden abgereiſt. 2 


Das Dampfboot „die Donay“ hat einen Verſuch gemacht, 
die Theiß bis Szegedin, 31 Meilen von der Muͤndung in die 
Donau, hinaufzufahren. Es brauchte zu dieſer Strecke 28 
Stunden und 54 Minuten. Die Stroͤmung des Fluſſes ift 
zwar nicht ſtark, aber die Krümmungen des Stromes find 
ſehr groß. Die Ruͤckfahrt machte das Schiff, unter heftigem 
Gegenwinde, in 17 Stunden 46 Minuten. Am 9. Octbr. 
fuhr das Dampfboot in die Save, wo Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Miloſch von Serbien demſelden einen Beſuch 

machte, und nach einer kleinen Spazierfahrt dem Capitän 
feine Zufriedenheit bezeugte. Am demſelden Tage fuhr das 
Schiff uber Semlin nach Palanka und am 10. bis Berſaska, 
wo es in den engen Felsſchluchten einen ſtarken Sturm aus⸗ 
zuhalten hatte. Ueber Berſaska hinaus iſt das Schiff noch 
nicht geweſen. 7 


Es find wieder Zeitungen aus Calcutta bis zum 28. Mai 
eingegangen, aus denen ſich ergiebt, daß der Orkan, 
durch welchen mehrere Indienfahrer an die Kuͤſte geworfen 


worden, am 21. Mai ſtatt hatte. Die Berichte über die 
Verwuͤſtungen, welche dieſes Ungewitter richtet, lau⸗ 
ten furchtbar. Briefe aus dem Diamant⸗Hafen melden, 
daß das ganze Land weit und breit, den Fluß hinauf und 
hinab, an beiden Ufern mit Leichnamen bedeckt ſey. Herr 
Campbell aus Mudpoint, der den genannten Hafen gluͤcklich 
erreichte, ſagte aus, daß von 4000 Menſchen in der Gegend, 
aus der er komme, nur 1000 dem Ertrinken entgangen wären, 
und daß fie aus Noth umkommen würden, wenn ihnen nicht 
bald Hülfe geſchafft werde. In einem Schreiben aus Schi⸗ 


kapoor Dſchangor heißt es: „Alles iſt hin, Wohnungen und 


Menſchen. Ich glaube, von 950 Seelen, ſind nur etwa 
60 Männer, ungefähr eben ſo viel Weiber und vielleicht 
20 Kinder uͤbrig geblieben; doch genau kann ich es nicht an⸗ 
geben. So viel ich beurtheilen kann, ſtand das Waſſer 
7 Fuß hoch Über der Oberfläche des Landes. Es brach um 
8 ¼ Uhr Vormittags herein und fing erſt um 1 Uhr Mit⸗ 
tags wieder an zu fallen. Ueberall ſieht man Leichname von 
Maͤnnern und Frauen und todtes Vieh umher liegen.“ Die 
drei Schiffe „Lord Amherſt“, „General Gascoyne“ und „Ro⸗ 
bert“ haben am Meiſten gelitten; doch hofft man, den groͤß⸗ 
ten Theil der Ladung des erſteren zu retten. Alle Lootſen 


| 


ſtimmen darin überein, daß fie noch nie ein ſo ſchreckliches 4 


Wetter erlebt haben. 


In Folge der ſtarken Regengliſſe find in der Nähe von 
Modena, namentlich im Diſtrikt von Gonzaga, die Gewaͤſſer 
ausgetreten, und haben eine große Ueberſchwemmung verur⸗ 
ſacht. a von eee Carpi und Novi, 
hatte ſich das Waſſer einen ganz neuen Weg gebahnt. Meh⸗ 
tere Gebaͤude find eingeſtürzt, und auch Menſchen haben ihr 
Leben verloren. Am 1. Octbr. überſtroͤmte das Waſſer die 
ganze Umgegend von Modena, das ganze Land ſteht in gro⸗ 
fer Gefahr. Im Bezirk von Ganzaga ſteht Alles unter 
Waſſer, und die Einwohner haben, aus Furcht vor noch hoͤ⸗ 


herem Anwachſen der Fluth, ihre Wohnungen verlaſſen. 


Alle Behoͤrden ſind in Thaͤtigkeit, um dem Unheil zu ſteuern; 
923 rg welche daſſelbe herbeigeführt hat, find fehr bes 
traͤchtlich. 


Am 26. April 1833 ward im Garten des erſten Guts 
Zichtau, bei Gardelegen, eine 4 Pfund ſchwere, in mehrere 
Stüde zerſchnittene Kartoffel auf ein 90 Quadratfuß großes 
Beet gepflanzt. Dir Extrag dieſer einzigen Kartoffel war, 
wie ſich am 8. Octbr. 1833 ergab, 2 Scheffel 6 Metzen, 
worunter mehrere der Ausgepflanzten an Groͤße gleichen. 
Wenn nun der Ertrag dieſer Kartoffel und wiederum der Er⸗ 
trag des Ertrags, bei verhaͤltnißmaͤßig gleicher Fruchtbarkeit, 
jedes Jahr ausgepflanzt werden könnte, ſo würde, nach ei⸗ 
ner Berechnung, im achten Jahre ſchon ein Raum von vier 
Erden (die Erde zu 2 Mei. Q. M. angenommen) erforder⸗ 
lich ſeyn, um den Gewinnſt wieder auspflanzen zu koͤnnen. 
Der Werth deſſelben würde ſich dann auf mehr als 300,000 
Mill. Thaler belaufen, den Wiſpel zu 6 Thaler gerechnet. 


* 


An ec doten. e E 


Neugierig, was das ſchwere Paquet entbälten möge, oͤff⸗ 


„Ws halten Sie von der zweiten Heirath des alten net er den Brief. Da findet er blos die Worte: 


2% fragte *** feinen Freund R...: „der Bräutigam 
ift 60 und die Braut 16 Jahre alt.“ — „Es kommt mir 
gerade fo vor,“ verſetzte R... „als wenn ein Muͤller nur 
noch einige Scheffel Getreide zu 1 1 hat und m an 


f eine neue Mühle baut.“ 


Der Sohn des großen — ein Prinz bon ſehr laxen 
Grundfägen, machte einſt zu Utrecht mit einem ſchoͤnen, aber 
zuͤchtigen Bürgermaͤdchen Bekanntſchaft. Er nahm ſich ei⸗ 
nige Freiheiten heraus. „Bei Gott!“ rief das unſchuldige, 
firtfame, aber ungebildete Mädchen: „Ew. en, de. 
ruhen, ſehr unverſchaͤmt zu ſeyn.“ 


Die beiden Dichter C. und D. in Z. — waren muntte 
Geſellen und vertraute Freunde, die ſich, bei ihrer roſenfar⸗ 
benen Laune, oft harmlos neckten. Css ſchwache Seite ber 
ſtand darin: daß er gern Mittagsruhe hielt und ſich darin 
nur mit großem Verdruß ſtoͤren ließ. Sein treuer Diener 


Anton hatte den Befehl empfangen, ihn nur im dringend⸗ 


ſten Nothfalle aus dem Mittagsſchlafe zu wecken. D. hin⸗ 
gegen hielt etwas auf den ſparfamen Gebrauch des Geldes, 


ohne eben geizig zu ſeyn. 


„Höre Freund C.,“ ſagte eines Tages D., „ich war heut 
Nachmittag bei Dir, um Dich zu ſprechen. Dein Anton 
wies mich aber ab; das iſt mir ſehr uͤrgerlich!“ 

„Warum kommſt Du auch zu ſolcher Zeit?“ erwiederte 
C., „Du weißt ja, daß dies meine Schäferftunde iſt. 
Mein Anton kennt mich und paßt auf.“ 

„Nun,“ ſprach D., „trotz Deines An ton's, ane ich 
Dich doch nächſtens wecken.“ { 

„Das bringſt Du nicht zu Stande,” 

„Ich wette!“ 

Man ging wirklich eine Wette ein. 

Ein paar Tage fpäter tritt D. am Morgen eine Reife an. 
C. hat nach Tiſche kaum eine Viertelſtunde geſchlafen, als es 
heftig an feine Thuͤre pocht. Anton ſieht nach: es iſt ein 
Poſtknecht, der als Eſtaffette kommt und den gebrachten 
Brief eigenhändig übergeben muß. Anton macht Einwen⸗ 
dungen. Der Poſtknecht aber will durchaus den Herrn ſelbſt 
ſprechen, um einen Empfangſchein Über den Brief zu erhal⸗ 
ten. So will es das Geſetz. Anton muß ſeinen Gebieter 
wecken. Der iſt ſehr verdtießlich und giebt brummend den 
Empfangſchein. Als er das Schreiben erbricht, iſt der In⸗ 
halt nur folgender: 

„Ich melde Dir, daß ich glücklich auf der erſten Sta⸗ 
tion angekommen bin und daß meine Wette jetzt hof⸗ 
fentlich gewonnen iſt.“ 

„Warte Schelm,“ flüſterte C. nach einer —— als er 
mit ſeinem Vergeltungsplan zu Stande war, „ich faſſe Dich 
dei Deiner Sparſamkeit.“ D. war nach Berlin gereiſt. Als 
er zehn Tage dort war, empfing er einen Brief, von einem 
ſchweren Paquet begleitet, aus Z., wofür er bedeutendes 


Ports erlegen mußte. 


— 
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„Als ich Dein Schreiben erhielt und daraus ſah, daß 

Du wohlbehalten auf der erſten Station angelangt 

ſeuyſt, fiel mir ein ſchwerer Stein vom Hazen, den ich 
Dir hierbei uͤberſende.“ E. 


Klagen des Getrennten. 


Des Herbſtes Schauer ſchweben 
Auf weit belebter Flur, 
Bei bald erſtorb'nem Leben 
Der goͤttlichen Natur. Hal 
Doch da dem ſchoͤnſten Triebe ER 
Sich alle Herzen weih'n, 
Bin ich mit meiner Liebe 
Verlaſſen und allein. 


Ach rings auf jeder Stätte, 
Wo ich mit Dir geweilt, ö 
Dort, wo durch Blumenbeete 2 
Der Quell des Thaͤlchens eilt, 
Und dort, wo kalte Schauer 
Durchweh'n den Buchenhain, 
Bin ich mit meiner Trauer 
Verlaſſen und allein. 


Im fluthenden Gewimmel, 
Von Herbſtesluft umweht, 

Wo unter kuͤhlem Himmel 
Die frohe Jugend geht, 

Bei ihren muntern Scherzen ; 
In ihren bunten Reih'n, 

Bin ich mit meinem Herzen 

Verlaſſen und allein. 


Wenn bei der Thoren Spiele, 
Beim Gluck der Hinterliſt, 
In traurige Gefühle 
Mein kaͤmpfend Herz zerfließt, 
Bei all' den Wehmuthsſcenen, 
Die ſich ſo oft erneu'n, 
Bin ich mit meinen Thraͤnen 
Verlaſſen und allein. 


Wie lange ſucht vergebens 

Dich noch mein duͤſt'rer Blick! 

Die Sonne meines Lebens 
Kehrt erſt mit Dir zuruck; 

Auf allen meinen Pfaden 
Erliſcht des Tages Schein, 

Ich bin mit Schmerz beladen, 
Verlaſſen und allein! „ I. e. 


(Etnge tand .) ‚erde 
Wecch ein unſterbliches Werk ift Hayd'ns Meiſterſtuͤck: 
„Die Schöpfung!” Welch ein wogendes Meer von 
Ideen und erhabener Empfindungen! Wie ſo großartig, wie 
fo überaus herrlich die Ausführung! Decennien koͤnnen da⸗ 
hin rauſchen, die flüchtige Welle der Zeit kann eine neue 
eneration an's Ufer der Welt ſpuͤhlen, ehe eine zweite 
Schoͤpfung, dieſer ahnlich, aus des künftigen Meiſters 
Händen erſteht. Wahrlich Hätte Hapd' n nur dieſer Gigan⸗ 
tun: Schöpfung allein Leben eingehaucht, würde fein 
Name doch am Firmamente der Tonkunſt als einer ber 
ſchoͤnſten Sterne glaͤnzen. | 

Die klaſſiſche Tiefe, welche dieſes Produkt in reichlicher 
Fülle in ſich faßt, laſſen das Genie bewundern, welches, 
mit ſeltener Ausdauer den großartigen Plan verfolgend, ein 
ſolches Rieſenwerk geſchaffen. une 

Wer hätte geglaubt, durch deſſen ſchwierige Ausführung 
ſich geſtern Abend im hoͤchſten Sinne des Worts fo uͤberraſcht 
zu fuͤhlen, ja! einen Genuß zu haben, den man bisher nur 
in den Reſidenzen kannte! 

Ohne als gruͤndlicher Kunſtkenner oder begeiſterter En⸗ 
thuſiaſt gelten zu wollen, geſtehe ich offen, daß mich die cor⸗ 
tecte Einſtudirung der herrlichen Muſik, fo wie die tuͤchtige 
Direction derſelben, Seitens des Herrn Organiſten Mars 
tineck, ſtaunen machte. h 2 n 

Dieſes Feuer, dieſe Energie hatte ich nicht erwartet, 

Noch niemals ſah ich Choͤre und Orcheſter mit mehr Leben 
und Gluth agiren; jeder einzeln Mitwirkende ſchien ſich vor⸗ 
genommen zu haben, etwas Außerordentliches zu leiſten, und 
fo vereinigten ſich alle Kräfte, um uns den würdigen Gegen, 
ſtand wuͤrdig vor's Auge zu fuͤhren. 

Die ſchwierigſten und für jede Sängerin anſtrenzendſten 
Parthien des Gabriel und der Eva, wurden von der Dem. 
A. V. und der faſt noch gar nicht gekannten L. P. mit einer 
ſolchen phyſiſchen und pſychiſchen Kraft geſungen, daß fie ſich 
Beide dadurch Lorbeeren erwarben, die in dem Auge eines 
jeden Rechtlichen fo leicht nicht verwelken durften. 

Vorzuͤglich machte die ſonorklingende, metallreiche und 
durch Kraftfuͤlle imponirende Stimme der letztern einen er⸗ 


a freulichen Eindruck. Dem, I.. P. fang mit einer Bravour, 


die eine allgemeine Senſation erregte. Ihrer Stimme fehlt 
nichts, als ſich von den Feſſeln einer nachtheilig einwirkenden 
Aengſtlichkeit zu befreien. Herr 3* * fang den Rafael wahr⸗ 
haft preiswuͤrdig; feine Leiſtung war eine vollendete. 
Wie ſehr, wie uͤberaus gelungen wurde nicht die Charak⸗ 
teriſtik des Geſangs durch die einzelnen Organe der begleiten⸗ 
den Inſtrumente gehoben. Selbſt der Unempfindlichſte wird 
empor geriſſen aus ſeinem Staube zu einer ſchoͤneren Welt, 
wo ein ewiger Frühling blüht und die Phantaſie aufhört, als 
Centralſonne am Horizonte zu ſtrahlen. 

- Die Jnſtrumentirung, die tiefergreifende Verſchmelzung 
zu einem Ganzen, Überhaupt die an Großartigkeit und prab⸗ 
tiſcher Gewandtheit einzig daſtehende Introduction — da, 
wo die Gontrabäffe den geiſtigen Extract gleichſam umfaſſen, 
und nun im rauſchenden Wirbel fort und fort das Rieſen⸗ 


thema aufnehmen und weiter führen, bis endlich unisono 


die gewaltigen Tonmaſſen, gleichſam wie getrennte Armee⸗ 


Corps im Angeſicht des Feindes, auf einander ſtoßen, und 
mit vereinten Kräften den Sieg, den glaͤnzendſten, welcher 
je auf dem muſikaliſchen Schlachtgefilde errungen wurde, er⸗ 
kaͤmpfen. — Fuͤr dieſe Titanen⸗Introduction allein verdient 
Hayd'n den Ruhm der Unſterblichkeit. 

Ihnen aber, Herr Organiſt M., iſt jeder rechtſchaffene 
Muſikfreund für die Execution des Ganzen und vorzugsweiſe 
für die ſo eracte Direction des Orcheſters den wärmften Dank, 
die lobendſte Anerkennung ſchuldig. Sie wuͤrden ſich gefreut 
haben, hätten Sie geſehen, wie aufmerkſam das zahlreich 
verſammelte Auditorium der Muſik gelauſcht, ja! wie man⸗ 
cher Anweſende im Textbuche fo andächtig wie in einem Gr 
betbuche las. Mir verſchafften Sie einen Setlengenuß, 
deren ich in meinem bisherigen unglücksſchwangeren Loben 
nur wenig hatte! 0 S. E. Iler. 
Hirſchberg, den 19, October 1833. 


N Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 


Ottomanen. 


Räthſel. 
* Zwei Wand' rer pilgern durch die Welt 
1 Schon ſeit dem erſten Sonnenſchein, 
Doch Einer wenige Stunden mehr 
Zaͤhlt als die Sch weſter fein, 
Nur ſelten find Sie eines Sinns, 
Der Aelt'te immer ernſt und ſtreng, 
Lacht oft der Juͤngern Flatterkeit, . 
Und trägt ſich knapp und eng, 
Indeß die Schweſter heute fo 
Und morgen ſo ſich ſchmuͤckt, 5 
Verſchwendet heut und morgen geizt, 
Bald ernſt, bald luſtig blickt. 
Der Aelt're iſt ein freier Mann, 
Hält nichts von Hof und Fuͤrſtengunſt, 
Wohnt wie beim Herren, ſo beim Knecht, 
Iſt Freund der Weisheit und der Kunſt, 
Dcch wenn die Weisheit und die Kunſt 
Dieer Jungern in die Hände falt, 
So fieht man jenen Beiden bald 
Die Abgeſchmacktheit zugeſellt. l 
Der Juͤng' te putzt ſich Tag für Nag, 
Diez iſt Ihr Hochgenu, . 
Freut ſich, wenn Ihr die Welt gehorcht, 
Und dennoch fühlt Sie Ueberdruß. 
Schon ehe wenig Stunden um, 
Mie hat Sie Ruh und nimmer Mast, 
Und fo geſchieht's wohl manches Mal, 
Daß Sie zum Bruder kommt zu Gaſt 
Amon e. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten, 


Entlebnt 


aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner — 
Br rte 


und Breslauer Zeitung.) 
Allgemeine Ueberſicht. 
Der Tod des Königs von Spanien und der et⸗ 
wanige Streit der um die Krone dieſes Landes entſtehen 
koͤnnte, hat Frankreich veranlaßt, die Techter Ferdinand's 
VII., die Königin Donna Iſabella II., unverzüglich 
anzuerkennen; auch hat die franz. Regierung Befehle zur 
Aufſtellung eines Truppencorps an der Spaniſchen Grenze 
ertheilt und 35,000 M. des neuen Aufgebotes unter die Fah⸗ 
nen gerufen. Dieſe Befürchtungen und Maßregeln haben 


* 


die Spaniſchen Schuld» Papiere an den Boͤrſen zu Paris, 


Brüſſel, Amſterdam u. ſ. w. plötzlich ſo bedeutend im Preiſe 
heruntergeſetzt, daß große Verluſte entſtanden find, — Mehr 
rere franz. Journale, die jede Gelegenheit ergreifen, der Re⸗ 


| gierung alle Ereigniſſe zur Laſt zu legen, ſagen: „Die Ver⸗ 
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| 


ordnung, wodurch 35,000 Mann zu den Fahnen einberufen 


werden, hätte die Hoffnungen auf eine Entwaffnung, wo⸗ 


mit man Frankreich vertröſtet habe, fo wie auf eine Reduk⸗ 
kon der Rente, zu nichte gemacht. Seit drei Jahren ſey 
das Leben Frankreichs nichts als eine heftige Kriſis, gemil⸗ 
dert durch Träume der Wohlfahrt und Stabilität, die durch 
den Lauf der Ereigniſſe Rügen geſtraft wurden.“ — Abge⸗ 
ſihen davon, daß die franz. Journale alles übertreiben, heiſcht 
es wohl die Vorſicht, daß Frankreich ſeine Graͤnzen ſichert, 


da wohl zu befürchten ſteht, daß manche Reaction in Spa⸗ 


nien Statt finden dürfte, - Das aufzuſtellende Truppencorps 

ell aber vor der Hand gar nicht bedeutend ſeyn; daß die Auf⸗ 

fellung aber die Erſparniſſe hindert, die bezweckt wurden, 
inn nicht in Abrede geſtellt werden. \ 

Aus Spanien ſelbſt find Nachrichten aus Madrid vom 

5. Octbr. angelangt. Noch war bis dahin in der Haupoſtadt 

e Ruhe nicht geftört worden. Mehrere Verordnungen 


r Königin Regentin und das Teſtament des Königes war 


zen veröffentlicht; ein Manifeſt an die Nation erlaſſen und 


Regentſchaftsrath eingeſetzt worden. (S. den Art. Spa⸗ 


Alm.) — Nicht fo erfreulich lauten die Berichte aus den 
Provinzen; zu Bilbao war zu Gunſten Don Carlos eine 
ewegung geſchehen, doch am 3. Ocebr. die Ruhe vollkom⸗ 
Men wieder hergeſtellt worden. Allein am 4, Abends um 
D r, verließen die Moͤnche des, unweit der Stadt, im 
Dorfe Albia, am jenſeitigen Ufer des Fluſſes gelegenen Fran⸗ 
dscaner⸗Kloſters, ihre Wohnung, und begaben ſich, unter 
tobttragung des Kreuzes, an der Spitze eines Bataillons der 
di ftifchen Freiwilligen des gedachten Dorfes nach Bilbao; 


fie, ihnen an und proclamirten Karl V. Sie wollten die beis 
en Deputicten, welche zu Madrid bei der Eidesleiſtung für 
fantin zugegen geweſen waren, verhaften; da ſie aber 

fo bes die Herren Vhagon und Zavala, nicht vorfanden, 
A. mächtigten fie ſich des Schwagers des Erſteren, Herrn 
des 2080, welcher ermordet wurde. Nach der Ermordung 
Din, Arechago gaben die Carliſten ſich alle erſinnliche 


* 
* 


Freiwilligen von Bilbao, Hurto und Bogona ſchloſſen 


Mühe, den Aufenthalt ſeines Schwagers Dom Pedro da 


Vhagon zu ermitteln. Dieſes gelang ihnen zuletzt, worauf 
auch Hr. Vhagon, der für einen eifrigen Anhänger der Koͤ⸗ 


nigin galt, ein Opfer ihrer Rache wurde. Herrn Zavala 
hatte man noch nicht ausfindig gemacht. Dagegen wurden 
noch vier andere angeſehene Einwohner der Stadt vom Poͤ⸗ 


bel ermordet; nach endlicher einigermaßen Wiederherſtellung 


der Ruhe wurden ſaͤmmtliche Behoͤrbden verändert. Der 
Corregidor Mota ward ins Gefuͤngniß geſchleppt. Ein all⸗ 
gemeiner. Schrecken herrſchte über dieſe Begebenheit in der 
Stadt Bilbao; die Anhaͤnger Don Carlos eilten aus der 
ganzen Umgegend in Maſſe herbei; ſo daß man den Prin⸗ 
zen Don Carlos, mindeſtens in der Provinz Biecaya, als 
König betrachten darf. Die bewaffnete Macht in Biscapa 
laßt ſich auf 12 — 14,000 Mann annehmen und man bee 
ſorgt, daß dieſe Truppenmaſſe dem gegebenen Beiſpiele fol⸗ 
gen dürfte, Bilbao nebſt Gebiet zahlt 130,000 Einwoh⸗ 
ner; Kloſter Albia zähle 167 Moͤnche. — Orduna, die 
zweite Stadt von Biscaya, hat ſich gleichfalls fuͤr Don Car⸗ 


los erklärt. — Auch in Talaveira de la Reing, auf der 


Straße von Eſtremadura, hat eine Bewegung zu Gunſten 
Don Carlos Statt gefunden. Der Corregidor und der Kom⸗ 
mandant die ſer Stadt find abgeſetzt und ins Gefängniß ger 
worfen worden. — Um wo möglich in Bilbao die Ruhe 
wieberherzuſtellen, iſt am 5. Oetbr. der Spaniſche General 
Caſtannos mit einer Colonne von 1000 Mann und 2 Ka⸗ 
nonen von St. Sebaſtian nach Bilbab aufgebrochen. Man 
zweifelt aber ob es ihm gelingen wird mit ſo wenig Mann⸗ 
ſchaft die Carliſten zur Ruhe zu bringen. — Aus allen die⸗ 
fen Vorfaͤllen geht hervor, daß der Tod des Koͤnigs von Spa: 
nien große Ereigniſſe daſelbſt vorbereitet. Die beiden Haupt⸗ 
parteien find die des Don Carlos und die der Königin, Er⸗ 
ſtere beſteht aus einem Theile der oberen und der Subaltern⸗ 
Offiziere, der Geiſtlichkeit und den niederen Klaſſen. Don 
Carlos iſt der wahre Repraͤſentant des Katholicismus in Spa⸗ 
nien. Die Partei der Königin beſteht in dieſem Augen⸗ 
genblicke hauptſaͤchlich aus den im Dienſte befindlichen obern 
Offizieren, den öffentlichen Beamten und dem größten Theile 
der Truppen. Die liberale Partei zahlt bis jetzt in der Zu⸗ 
ſammenſtellung der beiden Parteien nicht mit; ſie nimmt An⸗ 
ſtand, ihre Sache mit der der Königin zu vermengen. Man 
weiß, daß die Königin die Conſtitutionellen eben fo wenig 
liebt, als Don Carlos, und fuͤrchtet, daß ſie eben ſo wenig 
politiſche Konzeſſionen machen werde, als ihr Mitbewerber. 
Die letztgenannte Partei wird alſo muͤßige Zuſchauerin bei 
dem Kampfe bleiben und ſich nur bereit halten, den Umſtaͤn⸗ 
den gemäß zu handeln. — Don Garios,, das Oberbaupt 
der Apoſtoliſchen Partei, iſt ein Mann von Geiſt. Er if: 
vielleicht der einzige Mann in feinem Lande, der das Innere 
der fremden Höfe ganz genau kennt. Er iſt von mittlerer 
Groͤße, kraͤnklicher Geſichtsfarbe, die noch durch ſein ſehr 
blondes Haar verftärkt wird, und hat nichts Bourboniſches 
in feinen Zügen. Don Carlos ſelbſt hat keine Geld⸗Mitiel; 
aber er kann über die Caſſen der Geiſtlichkeit verfügen, wel⸗ 
che, in der Vorausſicht der jetzt eintretenden Ereigniſſe, feit 
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langer Zeit reichlich gefüllt wurden. Die großen Schwie⸗ 
rigkeiten für die Königin werden jetzt beginnen, wenn es zur 
Ausführung der alten Geſetze koͤmmt, die verlangen, daß in 
jeder Municipalität der Infantin Iſabelle der Eid der Treue 
geleiſtet werde. In jeder Municipalität wird ſich eine Spal⸗ 
tung erheben, und ſobald man ſich in Spanien beſtimmt 
getrennt und gezählt hat, beginnt der Burgerkcieg. Jede 
fremde Einmiſchung würde in Spanien uͤbel aufgenommen 
werden. — Das früher ſchon im Boten a. d. R. mitge⸗ 
theilte Proteſt des Prinzen Don Carlos gegen den von ihm 
geforderten Eid, wird uberall im Lande verbreitet. : 


Aus Portugal find im Laufe dieſer Woche gar keine 
Nachrichten von Belang eingetroffen. Mehrere Privatbriefe 
beftätigen auf's Neue das Ausfcheiden des Marſchalls Bour⸗ 
mont aus Don Miguels Dienſten. 


Zu Schwyz in der Schweiz hat die Nachricht, daß die 
Beſetzung dieſes Cantons noch fortdauern würde, üblen Ein⸗ 
druck gemacht. Während die Bewohner, ſelbſt die in den 
hoͤchſten Alpen, der Wehmuth und bitteren Empfindungen 
Raum gaben, ſo erregte ſie bei dem Militair, das ſich da⸗ 
durch in ſeinen- Hoffnungen getaͤuſcht ſah, noch viel mehr 
Unzufriedenheit und Mißmuth. Den Soldaten gab man 
vor, daß der freie, offene und edle Abyberg vorzuͤglich 
Schuld an der Verwerfung der Verfaſſung, folglich auch des 
laͤngern Bleibens der Truppen ſey. Dieſe dadurch gereizt 
und rachgierig gemacht, ſtroͤmten wuͤthend durch alle Stra⸗ 
ßen und neckten den Buͤrger in ſeiner Ruhe, und wer nur 
die mindeſte Einwendung machte, wurde auf die Wache ge⸗ 
führt; beinahe kein rechtlicher Buͤrger konnte ungehindert 
vor dem Militaie vorübergehen, und Überall und in allen 


Haͤuſern im ganzen Flecken wurden die fuͤrchterlichſten Dro⸗ 


hungen mit Mord und Brand verbreitet, und vermehrte 
Einquartirung auf Execution prophezeit u. dgl. m. In zahl: 


teichen Haufen ſtroͤmten die von Rache ſchnaubenden Eids⸗ 


und Bundesgenoſſen vor das Haus des wackern und braven, 
im Lande hochgeachteten Herrn Abyberg, umſtellten fein 
Haus, ſchwuren ihm Rache, Tod und Verderben, warfen 
ihm die Fenſter ein, hingen ihm Stricke an ſein Haus u. ſ. w. 
Kurz, man war um das Leben des biedern Mannes ſo ſehr 
beſorgt, daß 40 Bauern Wache bei ihm hielten, entſchloſſen, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben, und ihr Leben für das ſei⸗ 
nige hinzugeben. So wurde der 11. Artikel der Grundlagen 


zu der neuen Verfaſſung; „Die freie Meinungs-⸗Aeuße⸗ 


rung in Worten und Werken iſt gewaͤhrleiſtet,“ beobachtet, 
und der Tagſatzungs⸗Proclamation, die da verhieß: „Si⸗ 


cherheit der Perſonen und des Eigenthums ift gefichert,” 


entſprochen!!“ 
Span i 
Ihre Majeftät die Königin Regentin hat am 4. Oktober 
folgendes Manifeſt an das Spaniſche Volk erlaffen: 


„Von der tiefiten Betrübniß über den plötzlichen Verluſt Mei⸗ 
nes erhabenen Gemahls und Souperains durchdrungen, konnte 


des Herzens weichen müſſen, d 
Schm 9, der Mich fo graufam traf 
Die Erwartungen, welche eine —— Regierung 
get en werden durch die Ungewißheit über die Verwal 
es Stgats waͤhrend der Minderfahrigkeit des Sonverains 


vermehrt. Um dieſe Ungewißheit zu beſeitigen und die 1 


en letzten Willen des Könige, Meines erlauchten Gemahls, 
während der Minderfaͤhrigkeit der Ken in reine theuren un 
Do fabella fer befolgen werde, offen 
Die Religion und die f i 


rſam 
ji gebieten, wenn er nicht die heiligen ee N ihres Glau⸗ 
ge 


ſchw I R 
und Einrichtungen bekämpft, wenn man die zeitigen — 


„allein von poſitivem Werth fur daſſelbe find, sollen unausgeſeh 


Vorzüglich werde IE 


thum, fo wie auf die Auſmunterungen nan Weide alle Quel 
len der Öffentlichen Wohlfabrt verdienen. r großen Aueh 
u genngen, die Ich Mir zur Begläckung von Spanien gerecht 
habe, bedarf Ich der einmüthigen Mitwirkung, der Willenseinig' 
keit und Energie aller Spanier, die Mir gewiß zu Theil wird 


S au ger 
Ich nur durch eine heilige Pflicht, vor der alle Empfindungen Fortſetzung dieſes Maniſeſtes im erſten Nate 


(Nebſt Na ch fra 85) 
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N ö : 
er⸗Rede Mein Ohr nicht hen Ich 
sanſpruch gelten 


zen Nation ſeyn; Meine Liebe, Mein om. und Meine Sorg⸗ 
falt gehören allen Spaniern auf gleiche Weile. , 27 werde die 
mit den Mächten beſtehenden Traktate unverbrüchlich halten und 
ihre Unabhaͤngigkeit keſpektixen, doch werde Ich auch von Allen 
die Treue und die Achtung verlangen, welche Spanien ebenfalls 
in Anſpruch nehmen darf. — Wenn die vereinigten Spanier zu 
dem Zwecke, den Ich Mir vorgeſetzt, mitwirken, und wenn der 
3 . Unſere Anſtrengungen ſegnet, ſo werde Ich einſt dieſes 
große Reich, deſſen Leiden ſämmitlich verſchwunden ſeyn werden, 
Meer erhabenen Tochter übergeben, damit ſie das Werk ſeiner 
Begluckung vollende 8 L 
der * — in den 33 7 den Palace 
8 abella's umgiebt, erweitere zud verewige. Gegeben im palaſte 
. ae Wade „ den 4. Oktober 1833.“ Be £ 
4 l Unterzeichnet von der Königin » Regentin, 
Deer verewigte König Ferdinand VII. hat ein Teſtament 
binterlaſſen, welches feierlich eröffnet worden iſt. Unter den 


8, welche ſich auf Vermäaͤchtniſſe, Armenſchenkungen und 


Seele und die Verfügung des Begraͤbniſſes, ſo wie auf an⸗ 


uer Sch \ 
ehelich verbunden bin. . ö N 
10) Wer: je zur Zeit Meines Ablebens ſaͤmmtliche oder ein 


emahlin Donna Marin Chriſtina au Regentin und Gouver⸗ 


— unterſtutzen laſſe, deren Loyalität und Auhanglichkeit an 
Meiner Koͤnigl. Perſon Mir hinreichend bekannt ift, ſo verordne 
„ daß ae, wenn ſie die Negentſchaft dieſer Königreiche über⸗ 


und vorzüglich ſolche, die all emeine und tief 
. 2 — zum entlicen Wohle Meiner Untertha⸗ 
f en erfordern, in Berathung ziehe; jedoch ohne daß 35 dadurch 
au 


13) Dieſer Negierungs ſo b erſonen und 
ind, zuſammengeſetzt 


Erſter Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus 


— m 


»Meines Conſeils und der Kammer von Kaſtilien, 


die Strahleukrone des Ruhmes und 


Klauſeln deſſelden haben ſich, nach Voranſchickung derjenigen 
Legate, auf das Glaubensbekenntniß, die Empfehlung der 

dere innere Angelegenheiten des Koͤnigl. Hauſes und der Fa⸗ 
ter Franz I., Königs beider Sicilien, und Mei⸗ 


U 
weſter Donna Maria Iſabella ſantin von Spanien, . 
5 N von eu; "ten Regierungsrathe, als bei dem für den Fall des Ablebens 


dem Rieſengebirge 1833. 


ſeyn: Se. Eminenz Don Juan Francisco Marco p Catalan, 
Kardinal der heiligen Romiſchen Kirche; der Marquis von Santa 
Cruz; der Herzog von Medinacell; Don Fraucisco Xavier Ca⸗ 
ſtannos; der Malquis von Amarillas; der gegenwärti 1 Ju 
on J 

Marig Puig; der Miniſter des Indiſchen Conſeils, Don Fran⸗ 
cisco Kavier Caro. Für den Fall der Abweſenheit, Krankheit 
oder des Todes aller oder einiger Mitglieder dieſes Regierungs⸗ 


Mathes ernenne Ich zu Stellvertretern: in der Klaſſe der Geiſt⸗ 
lichkeit, Don Tomas Arias; in der der Granden, den Herzog 
von Inſantadd und den Grafen von Eſpanag; in der der Gene⸗ 
rale, Don Joſef de la Cruz, und in der der Magiſtratsperſonen, 


Don Maria Gareli und Don Maria Hevig y Noriege, aus 
Meinem Königl. Conſeil, welche in der Ordnung, wie ſie hier 
genannt ſind, die Erſteren erſetzen ſollen, in dem Falle, daß ei⸗ 
ner derſelben ſtirbt. Auch iſt es Mein Wille, daß der Secre⸗ 
dtair dieſes Regierungs⸗Rathes Don Narciſo de Heredia, Graf 
„ Oſalia, und in feiner Abweſenheit Don Francisco de Zea⸗ 
Bermudez ſey. . N 25 
14) Wenn vor oder nach Meinem Ableben, oder in der Zeit, 


wo der erwahnte Regierungsrath ſchon inſtallirt iſt, Eines von 


den Mitgliedern, welche denſelben bilden, aus irgend einem Grunde 
ausfallen ſollte, ſo wird Meine imigitgeliebte Gemahlin, als Re⸗ 
gentin und Gouverneurin des Reiches, Diejenigen als Stellver⸗ 


treter ernennen, welche ihr Königliches Verkrauen genießen und 
die noͤthigen Eigenſchaften zur Bekleidung eines fo hochwichtigen 


Amtes beiiken. 

15) In dem unglücklichen Falle, daß Meine innigſtgeliebte 
Gemahlin ſterben ſollte, bevor der Sohn oder die Tochter, der 
oder die Mir auf dem Throne folgen, das 18te Jahr vollendet 
hat, fo wänſche und beſehle Ich, daß die, derſelben übertragene 
Regentſchaft und Regierung der Monarchie, imgleichen die Vor⸗ 
3 und Kuratel über Meine Kinder, auf einen Regent⸗ 
ſchaſtsrxath übergehe, der aus den Individuen zuſammenzeſezt 
ſey, die in der 13ten Klauſel zur Bildung des Regierungsrathes 
genannt worden ſind. a en 
16) Ich verordne und beſehle, daß ſowohl bei dem porerwaͤhm⸗ 


Meiner Gemahlin ſſch bildenden Regentſhaftsrathe, ſaͤmmtliche 
e durch gbſolute Stimmenmehrheit entſchieden wer: 
en ſollen. . N 
17) Ich ernenne die Sohne oder Töchter, die Ich bei Meinem 
Ableben hinterlaſſe, zu Meinen einzigen und Univerſal⸗Erben, 
mit Ausnahme des inen Theiles aller Meiner Beſitzthümer, 


welchen Ich Meiner innigſtgeliebten Gemahlin Donna Maria 
Chriſtina von Vourbon vekmache, und der, fo wie das einge⸗ 


brachte Heirathsgut derſelben aus Meinem Vermögen nach den 
von den Geſetzen des Reiches vorgeſchriebenen Orduung genom⸗ 


men werden ſoll.“ 


Dieſem von der verwitweten Königin unter dem ten d. M. 
unterzeichneten Dekrete ſolgen in der Hoſzeitung vom Zten d. M. 
mehrere Miniſterlal⸗Rundſchreiben, worin unter Anderm der 


Kriegs Minifter eine ſechsmonatliche Trauer für das ganze Spet 
0 


anordnet; ferner werden die General⸗Kapitaine der Provinz, 


wie die Kommandanten u. ſ. w. aufgefordert, „der jungen Koͤ⸗ 


leiten, und diclenigen, die dem letzten Willen des verewigen 
Monarchen zuwider handeln ſollten, nach der vollen Strenge 1 
x “Ar 1 


nigin Donna Iſabella II. den gewohnten loyalen 0 
Geſetzes zu beſtrafen. 
Di Klaue 19 des obenerwaͤhnten Teſtaments beſagt, 


die Seelen des Königs und der ihm vorang 99 5 

e 20,000 Meſſen gelefen werden ſollen, deren Ko 
5 ” able und bedürftige Gemeinden des Reiches zu 
vertheilen find, . FA 


a Frankreich. 

Eine Königl. Verordnung vom 6. Oct. ruft 35,000 Mann, 
(die Hälfte von den die 2te Abtheilung des Kontingents der 
Klaſſe von 1832 bildenden 70,000 Mann), unter die Waf⸗ 
fen, Als Grund dieſer Maaß regel werden die vielen in neues 

rer Zeit bewilligten Urlaube angegeben. f 
Der General⸗Lieutenant Graf Harispe, der in dieſem Au⸗ 
genblicke auf einer Inſpections⸗Reiſe begriffen iſt, hat ein 
Kolumando bei der an den Nieder⸗Pyrenaͤen, in der Gegend 
von Baponne, zuſammenzuziehenden Armee bekommen. 
Die Kavallerje⸗Diviſion wird, ſagt man, der General⸗Lieute⸗ 
nant Graf Bony⸗de⸗Caſtellane kommandiren. Den Ober⸗ 
Befehl Über das ganze Armee⸗Corps wurde der Marſchall 
Molitor erhalten. Der General Schramm iſt den 8. Oct. 
nach der Spaniſchen Graͤnze abgereiſt. 
5 Belgien. 
Die Holläntifche Garniſon von Maſtricht iſt feit drei Jah⸗ 
ren nicht gewechſelt worden; die Beſatzung hat daher einen 
fottdauernd ſchweren Dienſt. Einem Gerüchte nach wollen 
die Holländer nun die Garniſon erneuen, da dies aber nur 
angeht, wenn die Truppen das belgiſche Gebiet paſſirt find, 
und die Belgier einen ſolchen Durchzug nicht geſtatten wol⸗ 
len, ſo ſcheint von Seiten Letzterer die Befuͤrchtung rege ge⸗ 
worden zu ſeyn, daß die Holländer mit Gewalt den Garniſon⸗ 
wechſel vollziehen moͤchten. Die belgiſche Regierung hat da⸗ 
her ſchleunigſt mehrere Bataillone Truppen und Artillerie in 
fortirten Maͤrſchen nach Haſſelt geſendet und die Beurlaub⸗ 


ten eingerufen. 
i Türkei. 


Zu Conſtantinopel behauptet man allgemein, daß zwiſchen 
der Pforte und der Franzoͤſiſchen Regierung wegen des Trac⸗ 
tates, den der Sultan mit Rußland geſchloſſen hat, forts 
dauernd Spannung hertſche; die franz. Regierung ſoll fürms 
lich gegen jenen Akt proteſtirt haben. Der Sultan aber 
habe dem franz. Botſchafter zur Antwort geben laſſen: „Er 
wiſſe nicht, in wiefern Frankreich ein Recht habe, feine 
Handlungen zu konttolliren, er fände in deſſen Einwendun⸗ 
gen gegen die mit Nußland abgeſchloſſenen Stipulationen 
eine wahrhafte Ausuͤbung jener Suprematie, welche man 
von Rußland fuͤrchte, und wovon er, der Sultan, unauf⸗ 
hoͤrlich gewarnt werde. N 


Nach ſchrift. 
Aus Spanien und Frankreich gehen fo eben noch 
folgende Nachrichten einn 
Dem Teſtamente zufolge hat die Königin» Regentin von 
Spanien das im 13. 5. ernannte Conſtil zuſammengerufen. 
Der Aufſtand in Bis capa dauert fort, und die Nach⸗ 
richten aus dieſer Provinz lauten nichts weniger als beruhi⸗ 
end. Der General Caſtannos ſoll von Bilbao zuruͤckge⸗ 


ſogar den Inſurgenten angeſchloſſen haben. Nach einigem 
Feuern ſah ſich der General genöthigt, feinen Ruͤckzug anzu⸗ 
treten. Vittoria, fo heißt es, iſt dem Beiſpiel von Bilbao 
gefolgt. Aus Bayonne vom 8. Oktober ſchreibt man in 


dieſer Beziehung Folgendes: „Wir erfahren auf ziemlich ofſi⸗ 


lagen worden ſeyn, und ein Theil feiner Truppen ſoll ſich 


ziellem Wege, daß vorgeſtern, den Gten, um 6 ½ Uhr Abende 
die Ropaliſten von Vittoria Karl V. als König proklamirt 
haben. Der Aufſtand gelang vollkemmen, doch fand er ei 
nige Schwierigkeiten. Es hatten ſich zwei Bataillone ropa⸗ 
liſtiſcher Freiwilligen außerhalb der Stadt verſammelt, um 
den Infanten Don Carlos zum Könige auszurufen. Der 
Militair⸗Kommandant ſeinerſeits wollte dieſer Meuterei ei⸗ 
nen energiſchen Widerſtand entgegenfegen, und ſchickte augen? 
blicklich den General Butron gegen ſie ab, der ſich an die 
Spitze der Patrioten ſtellte. Die Ropaliſten gaben das Sig⸗ 
nal des Angriffs, die Stadt⸗Thore wurden geſprengt, und in 
den Straßen kam es zwiſchen beiden Theilen zu einem Ge⸗ 
wehrfeuer, in deſſen Folge die Brhoͤrden ſich zuletzt veranlaßt 
ſahen, den Platz zu räumen, Die öffentlichen Aemter wur: 
den ſofort durch Anhänger des Don Carlos beſetzt; an der 
Spitze dieſer Letzteren ſteht der Pfarrer von Iragneta, einer 
kleinen Ortſchaft in Navarra. Nachrichten aus dieſer letzten 
Provinz zufolge, war der General Santos ⸗Ladron daſelbſt 
angekommen, und man erwartete auch hier einen Aufſtand 
zu Gunſten des Don Carlos.“ 

Ein Privat Schreiben aus Toulon vom sten d. M. ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Durch das Packetboot „Krokodil“, das ſo 
eben auf unſerer Rhede vor Anker geht, erfahren wir, daß 
die nach Bugia abgefertigte Expedition vollkommen geglückt 
iſt. Die Marine hat bei dieſer Gelegenheit die erſprießlich⸗ 
ſten Dienſte geleiſtet. Bei der Ankunft des Geſchwaders 
war die ganze Kuͤſte mit Beduinen beſetzt, ſo daß die Lan⸗ 
dung ernſtliche Schwierigkeiten bot. Nachdem aber die Schiffe 
„Citcé“ und „Ariadne“, unterhalb zweier Redouten in det 
Naͤhe des Ufers angelegt, und die Schiffe „Cygne“ und 
„Victoire“ ſich auf halber Kanonenſchußweite aufgeſtellt hat⸗ 
ten, begann ein fo moͤrderiſches Feuer, daß unter dem Schutze 
deſſelben die Landung bewerkſtelligt werden konnte. 
Soldaten bewieſen bei dieſer Operation den groͤßten Muth, 
erlitten aber auch einen ſtarken Verluſt- Man berechnet den⸗ 
ſelben auf 100 Mann. Es heißt, daß der Bey von Kom 
ſtantine 8000 Reiter zum Schutze Bugia's geſchickt hatte. 
Gleich nach vollbrachter Landung iſt die „Circé“ nach Algier 
abgefertigt worden, um 5 bis 600 Mann nach Bugia zu 
ſchaffen, indem man fuͤr den folgenden Tag einen allgeme 
nen Angriff der Beduinen erwartete. Als das Dampfboot 
„Krokodil“, das dieſe Nachrichten üͤberbracht hat, den Ha⸗ 
fen von Algier verließ, wurden die Schiffe „Marſouin“, 
„Huſſard“, „Lionne“, „Iris“ und „Circé“ mit Truppen 
des Aten Linien⸗Regiments bemannt, die nach Bugia geſchafft 
werden ſollten.“ ö 


Druckfehler. 2 
c. h. C. 28. X. ſtatt 4 um 12 b. 


a Entbindungs⸗ Anzeige.. 
Heute beſchenkte mich meine liebe Frau, zur ge 
nes Geburtstages, mit einem gefunden und muntern Maͤt⸗ 


chen. Solches meinen geehrten Freunden und Gönnen 
zue Nachricht. Lomnitz den 22. Octbr. 1833, = 
, > in Flach, Brauermeiſter⸗ 


= 


— 


Unſere, 


| 
1 
1 
| 


| 
| 


Louis Heer von der Burg. 


Am achtzehnten October 1833. 


Er stieg herauf, entsandt den Helden-Ahnen, 

Der grosse Tag, auf blitzendem Gefieder; 
Er donnerte von Leipzigs Fluren wieder, 

Auch, Ritter, Dir des Ruhmes Weg zu bahnen. 


Seit zwanzig Sonnen weh'n der Freiheit Falınen, 
Belebt ihr Sieg der Deutschen hohe Lieder: 
Da blickt sie ernst in Deine Gruft hernieder, 
a opfert unsre Trauer Deinen — Manen. — 


Ein köstlich Lebensfest zur Abschiedsweihe, 
nteiltest Du zu Friedrich’s Heldenreihe; 
Lass Dich bei Ihm des Thales Segnung 

; schmücken, 

Das hier Dich trug, uns-höher zu entzücken! 

Des Himmels Kinder: Liebe, Dank und Ehre, 

Bewahren Dich bei dieses Tages Lehre, 


C. G. L. 


0900600880 
Zur Beachtung. f 

Ein Panoramen oder maleriſche Reiſe im Zimmer, 
iſt im Hauſe des Herrn Martens von Madame 
Leo qusgeſtellt worden. 

Eine Ilias post Homerum, dachten wir, als 
wir die Anzeige davon laſen, daher ohne einige Befan⸗ 
genheit nicht hingegangen ward. Allein wie angenehm 
find wir getäufcht worden. Die Panoramen, welche 
uns Madame Leo darftellte, find mit einer Sauberkeit 
und Reinheit ausgeführt wie fie nur bey Oel⸗Ge⸗ 
mälden gefunden und bewirkt werden kann. Wir mar 
chen Kenner der Kunſt beſonders auf den Baumſchlag 
aufmerkſam. Lauſanne am Genfer ⸗See und 

Coppet desgleichen an dieſem See, machen ſich ge⸗ 
genſeitig den Rang ſtreitig. Daſſelbe gilt von denen 
Anfichten am Rhein: Rüdesheim, Drachenfels, 
ſo wie von Heidelberg am Neckar. — Eines 
der vorzuͤglichſten iſt das Innere der St. Peters⸗ 
Kirche in Rom. Die Perſpective iſt wahrlich mei⸗ 
ſterhaft, in Hinſicht des Fleißes von großem Werth! 

Uebrigens hat die Natur uͤber alle vorbenannten Ge⸗ 
genſtände ihr Fuͤllhorn reichlich ausgeleert, und ein hei⸗ 
liges Gefühl, wie das der ſchwermuͤthigen Sehnſucht 
nach der Ferne, ergreift das Gemuͤth bei dem Anblick 
des Ganzen, daher wohl niemand Alles betrachten 
wird, ohne ſich zugleich eines ſchoͤnen Genuſſes zu er⸗ 

tuen. — 
5 Wir halten es daher für unſere Pflicht unſere Mit⸗ 
buͤrger hierauf aufmerkſam zu machen, überzeugt, daß 
wir hiermit nicht zu viel geſagt haben. — 

Mehrere Kunſtfreunde. 
SEGIGHTLEGOETEETSEEHEHEHHEHIEHHGEHEE® 


. Kirhen-Nahriäten. 


Getraut. 
Hirſchberg. D. 22. Octbr. Der Rothgerber Benjamin og: 


ler zu Friedeberg am Queis, mit Igfr. Henriette Friederike Fritſch 


hieſelbſt. 
8 Waärmbrunn. 


mit Frau Joh. Jul. verwittw. Zünmer. ; : 
chmiedeberg. D. 22. Detbr. Der Webermeiſter Johann 
Gottlieb Flegel, mit Erneſtine Friederike Poht. 
Landes but. D. 21. Octbr. Der Schneider Chriſtian Tralls, 
mit Soft, Caroline Amalie Hausſchild. £ 
Volkenhain. D. 15. Octbr. Chriſtian Gottlieb Gruͤttner, 
Waſſermüllermeiſter zu Nieder: Würgsdorf, mit Igſr. Joh. Char: 
kokte Caroline Geisler daſelbſt. — Der Inwohner und Weber Joh. 
Carl Gottfried Wolf zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Joh. Chriſtiane 
Friederike W ME 5 * 
Goldberg. D. 13. Octbr. Der Tuchmachergeſell Chriſtian 
Traugott Birkner, mit Frau Maria Roſina Kretſchmer. — Der 
Maurer Chriſtian Gottfried Kretſchmer, mit Igſr. Maria Roſina 
Dehmel. — D. 14. Der Buchbinder Guſtap Heinrich Henſel, mit 
Spfr. Chriſtiane Henriette Herrmann. i : 
Reichenbach. D. 22. Oetbr. Herr Carl Eduard Brun aus 
Schönau, Apotheker zu Sorau, mit Jungfrau Bertha Buſch. 
Mittel⸗Laugendls. D. 22. Octbr. Herr Joh. Gottlob 
Köhler, mit Igſr. Joh. Friederike Tadel, 
gh Ghia Goff er O 1930 ee ae 
oh. Chriſtian Gottlieb Seelger, mi Joh. Frieder. Fiſcher. 
Steinbach. D. 22. Octbr. Der de und Weber Carl 
Pren zel, mit Igfr. Chriſtiane Baumert. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 1. Oetbr. Frau Ulanen = Unteroffizier Gieh⸗ 
ler, einen S., Carl Traugott Albert. — D. 17. Frau Porzellan: 
maler Beilewitz, einen S., Carl Auguſt. 


„Warmbrunn. D. 5. Oetbr. Frau Galanteriehaͤndler Feier⸗ i 
eiſen, eine T., Adelgunde Sidonie. — D. 10. Frau Schuh⸗ 


machermſtr. Haak, einen S., Wilhelm Bernhard Peter. 
Heriſchdorf. D. 27. Sertbr. Die Frau des Bauerguts⸗ 
beſitzers, Kreise und Polizeiſcholzen und Richters Herrn Sie, 
eine T., Erneſtine Pauline Wilhelmine Anguſte Henriette. 
Alt⸗Schoͤnau. D. 4. Octbr. Frau Bauergutsbeſitzer Sei⸗ 
fert, einen S., Chriſtian Gottfried Traugott. N 
chmiedeberg, D. 15. Octbr. Frau Guͤrtlermſtr. Bader, 
eine T. — D. 19. Frau Inwohner Berg, eine T. — Frau Gla⸗ 
r. . 2 2 tobten S. — D. 20. Frau Lohnfuhrmann 
reund, eine T. 0 
Landeshut. D. 3. Octbr. Frau Kupferſchmied König, einen 
Sohn, Wilhelm Richard. — D. 17. Frau Baumeiſter Meves, 
aue K. — D. 18. Frau Schuhmacher Hentſchel jun., einen S. — 
D. 19. Frau Juſtiz⸗Commiſſar Menzel, einen S. 2 
‚Kteufendorf. D. 13. Octbr. Frau Gutsbeſitzer Preu auf 
Krauſendorf, eine T. 
Goldberg. D. 24. Septbr. Frau Tiſchler Lindner, eine T. — 


D. 28. Frau Schloſſer Stepfer, eine T. — D. 29. Fran Roth⸗ 
gerber zn einen € m Frau Fact A 


einen S. — 7. Octbr. Frau Einwohner Jacob, eine T. 
„Jauer. D. 11. Octbr. Frau Kaufmann Sander, eine T. — 
ie EN Cantor Hacke, einen S. — Frau Actuarius Hau, 
einen S. a 
Bolkenhain. D. 10. Octbr. Fran Inwohner Hewig 

Schweinhaus, einen S. — D. 12. Frau Jun ohner Geisler = 
Nieder = Würgsdorf, eine T. — D. 15. Frau Inwohner Buͤnner 
zu Schwein haus, eine T. 
Wuͤrgsdorf, einen S. 5 


D. 21. Sckbr. Johann Chrenſried Maywald, 


— Frau Inwohner Rudolph zu Nieder⸗ 


Löwenberg. D. 3. Oetbr. Frau Tiſchler Glaͤſer, einen S. 

Wuͤnſchendorf. D. 18, Octbr. Fran Paſtor Thomas, e. S. 

Baumgarten bei Greiffenberg, Frau Vorwerksbeſitzer Nir⸗ 
dorf, einen S. 

Friedersdorf. D. 15. Oetbr. Frau Unteroffizier Frommelt, 


einen S. 
5 Geſtor ben. 5 f 
Hirſchberg. D. 14. Octbr. Die hinterl. Wittwe des geweſ. 
Rap chmieds Joh. Gottlieb Hennig, 71 J. 3 M. - 
l choͤnau. D. 12. Octhr. Friedrich Auguſt, jungſter Sohn 
des Tisch lermſirs. Seidel, 3 J. 11 M. — D. 16. Maria Moſina 
geb. Chriſtoph, Ehefrau des Hausbeſitzers Schindler, 56 J. 9 M. 
Neukirch. D. 22. Septbr. Frau Garnſammler Joh. Roſina 
Mende, (plotzlich als Wöchnerin), 33 J. f 
Landeshut. D. 15, Octbr. Der Kaufmann Herr Heinrich 
Daniel Adami, 55 J. 5 M. — D. 16. Anguſt Heinkich, juͤngſter 
Sohn des Klemptuermſers. Schildbach, 3 M. — D. 18. Frau 
Chriſtiane Juliane geb. Bauch, verwittw. Kupferſchmied Kruͤger, 
71 J. 4 M.; von 23 Enkeln leben 5, und 3 Urenkel. — D. 21. 
Auguſr David Robert, Sohn des Boͤttchermſirs. Rasper, 1 M. 24 T. 
auer, D. 10. Oetbr. Emilie Mathilde, Tochter des Seilers 
Lamprecht jun., 9 M. 9 T. — D. 13. Der Königl. Juſtizrath 
und Landſchafts⸗Syndicus der Fürſtenkthümer Schweidnitz und 
Jauer, Herr Carl Friedrich Auguſt Stuppe, 32 J. 9 M. : 
Alt⸗Jauer. D. 14. Oetbr. Maria Thereſig geb. Kubitſchle, 
Ehefrau des Muller meiſters Vaͤnſch, 45 J. 
Goldberg. D. 10. Octbr. Die verwittw. Frau Tuchmacher 
Maria Eliſabeth Bock, geb. Hertel, 71 J. 1M 17 T. — Der 
Uhrmacher Joh. Auguſt Lehnert, 46 J. 11 M. 21 T. — D. 16. 
7085 * jüngjte Tochter des Fleiſchhauers Schmidt, 25 J. 
M. 9 T. ! 5 


Schwerta. D. 4. Octbr. Ernſt Wilhelm, 4 J. 2 M., und 
den 5. Job. Chriſtiane, 1 J. 10 M. 19 T., Kinder des Rade⸗ 
und Geſtellmachers J. T. Kühn. — D. 7. Florentine Caroline, 
Tochter des Hausbeſitzers J. G. — 1 J. 9 M. 24 T. — 
> * Amalie, Tochter des Mechanikus Herrn T. Weiſe, 
2 M. 1 T. 4 
Im hohen Alter ſtarbe: 
Zu Hirſchderg, den 13. Octer.: die binterl. Wittwe des 
ewefenen Thorſchreibers Oswald Heſſe in Raudten, 81 J. — 
Ebenda elbſt, den 17.; Maria Cliſabeth, hinterl. Tochter des 
geweſ. Huſſchmieds Hanke in Hermsdorf unterm Kynaſt, 80 J. 
u Warmbrunn, den 16. Octbr.: Der Haus beſitzer und 

Schuhmachermeiſter Friedrich Enge, 86 J. 22 T. 

Zu Schönau, den 11. Oetbr.: Frau Chriſtiane Roſine geb. 
roͤmmelt, hinterlaſene Wittwe des geweſ. Pfeſſerküchlermeiſters 
riedrich Adolph Menz, an Alterſchwaͤche, 81 J. 9 M. 5 
BPS TTT 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Offener Arreſt. Nachdem über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Benjamin Bock hierſelbſt am 4. October 
d. J. der Concurs eröffnet worden iſt, fo werden hierdurch 
alle Diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 


Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter fich haben, 


aufgefordert, demſelben nicht das Mindeſte davon zu vetab⸗ 
folgen, vielmehr dem Gerichte davon treulich Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum 
abzuliefern. Sollte dieſer Aufforderung zuwider dennoch 
etwas an den Gemeinſchuldner bezahlt oder ausgeantwertet 


werden, fo wird dies fir nicht gefchehen geachtet und zum 
Wenn 


Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 


aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben ver⸗ 
ſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, ſo wird er noch außerdem 
alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechts 
verluſtig erklaͤrt werden. . 
Hirſchberg den 14. October 1833, = 
Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. v. Roͤnne. 


BIER ER 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß der sub No. 126 zu Efraupig gelegene, auf 
460 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Ehrenfried Siegert⸗ 
ſche Garten vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thowas in 
Termino den 31. December c. 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden foll, 

Hirſchberg den 10. Octbr. 1833. f 5 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Zum nothwendägen oͤffent⸗ 
lichen Verkauf der auf 900 Rthlr. abgeſchaͤtzten Rofe: 
mann'ſchen Freiſtelle zu Dunkelwald, iſt ein neuer 
Bietungs⸗Termin auf N 

den 28. November, Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hoffmann, an Ort und Stelle in der Ro⸗ 
ſemann' ſchen Gaͤrtnerſtelle zu Dunkelwald, angeſetzt 
worden, zu dem Kaufluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 


den. Goldberg, den 16. October 1833. 3 
Koͤnigliches Preußiſches Land⸗ und 
3 Stadt: Geridt. : > 


Subhaſtations⸗Patent. Von dem König 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Naumburg am Que 
wird hiermit bekundet, daß auf den vom Koͤnigl. Ob 
Landes⸗Gericht von Nieder-Schleſien und der Laufl 
genehmigten Antrag des Juſtiz-Rath Foͤrſter zu 
Glogau als Curators der Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Titz ſchen erbſchaftlichen Prozeß⸗Maſſe, das 
zu gedachter Maſſe gehoͤrige, sub Nr. 146 belegene, 

erichtlich auf ein Quantum von 781 Rthlr. 26 Sgr. 
ourant abgeſchaͤtzte Haus nebſt zubehörigen Wieſe, 
zum oͤffentlichen Verkauf geſtellt, und hiernach ein 
Bietungs⸗Termin auf 
#7 den 30. December c., 8 
Nachmittags um 3 Uhr, in hieſigem Gerichts⸗Locale 
anberaumt worden iſt. 

Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich 
gedachten Tages und Stunde vor dem ernannten De⸗ 
putaten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn 
Wagner, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
ſodann zu gewärtigen, daß, nach erfolgter Zufiimmung 
des obenerwaͤhnten Curators, der Zuſchlag an den 
Meiftbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche 
Umftände eine Ausnahme nothwendig machen. 

Naumburg am Queis, den 16. Octbr. 1833. 

Königl. Sand: und Stadt⸗Gericht. 
Schubert. 
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Grankfurt a. O 


—— ſtatio n. Zum öffentlichen Verkaufe der 
ſelbſt vor dem Bunzlauer Thor 8 d No. 11 belegenen, 
zum Müller Bufeſchen Nachlaße gehoͤrigen, auf 4490 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf. gerichtlich taxirten Mahlmuhle von 3 Gaͤn⸗ 
gen nebſt Hutung, Wieſe und Garten, iſt, da in dem, am 
25. September d. J. angeſtandenen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungstermine kein Gebot zu erlangen geweſen, ein ander⸗ 
weiter Licitations⸗Termin vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗ ⸗Referendarius Rasper auf 
den 16. December d. J. Vormittags um 10 Uhr 

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden. Beſitz⸗ und 
me bie Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Löwenberg, den 27. September 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— —— — ́ . — — 

Bekanntmachung. Das dem Kaufmann Karl Gott⸗ 
lieb Ruͤͤffer gehörige Freihaus nebſt Gaͤrtchen, Nr. 351 
in Schwerta, ortsgerichtlich auf 560 Rtlr. 15 Sgr. Cour. 
taxirt, ſoll via a in termino peremtorio 
den 30. Decbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr en Gerichtsſtelle 
in Schwerta an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 


luſtige werden zum Bieten, die unbekannten Realglaͤubiger 


aber zur Beſcheinigung ihrer Forderungen, zu dieſem Ter⸗ 
mine hiermit vorgeladen, Letztere unter der Warnung, daß 
die Außenbleibenden ihre Anſprüche an das Grundſtuͤck und 
die daraus zu loͤſenden Kaufgelder verlieren. 

Meffersdorf den 16. October 1833. 


Das Gräflih von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 


Amt der Herrſchaft Schwerta. 


Subhaſtations- Anzeige. Auf den Antrag eines 
Gläubigers ſoll die dem Muͤllermeiſter Poſtler gehörige, 
auf 4688 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Mehl- und Brett⸗ 
ſchneide⸗Muͤhle nebſt Zubehör, sub No, 61 zu Hartmanns. 
dorf im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf 
den 12. December d. J., den 12. Februar k. J. und 

den 16ten April 1834 
Vormittags um 10 Übe auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
daſelbſt anſtehenden Bietungs⸗Terminen an den Meiſt⸗ u. 
Beſtbie zenden gerichtlich verſteigert werden, wozu Beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Landeshut den 4. October 1833. 

Das Gerichts Amt t von Hartmannsdorf. 

— 7e 


Kalender 4 Anzeige. 
Bei den Hofbuchdruckern Trowitzſch u. Sohn in 
O. iſt erſchienen und in deren Kalender factoreien 
in Breslau bei dem Buchhaͤndler Herrn G. P. 
Aderholz, 
in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinders 
Herrn J. G. Pohley's ſel. Frau Wittwe, 
in Hirſchberg bei des Buchbinders Herrn 5 
e fel, u * 


fo wie bei ſaͤmmtlichen Herren Buchhaͤndlern und Buchbin 
dern in Schleſien zu haben: 

Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1834 
mit einer lithographirten Zeichnung, das Königl, Schloß zu 
Charlottenburg darſtellend, brochirt. Preis 10 Sgr. 

Johann Neubarts fortgeſetzter aſtronomiſch⸗ hiſtoriſcher 

Kalender in 4to, mit einer lithographirten Zeichnung, 
den beliebten Badeort Ober⸗Salzbrunn darſtellend. 

Der neue und alte Kalender in 12 mo, a 

Der große und kleine Comtoir⸗Kalender. 

Der Etui⸗Kalender in 32mo. 

Der Wand⸗ oder Tafel⸗Kalender auf buntem Papier u. 

Der Termin ⸗ oder Schreib⸗Kalender mit einer Uederſicht 

ſaͤmmtlicher Juſtiz- Beamten und der Nose 0 

der Gerichte im Preuß. Staate. 
Es iſt ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben, unſeren Ralındine 
ſowohl in der innern als aͤußeren Ausſtattung die groͤßtmoͤg⸗ 
lichſte Vollkommenheit zu geben, und kofjen wir, daß ge⸗ 
wiß Niemand unſere Kalender unbefriedigt aus der Hand 
legen wird. Der Volks⸗ 4 to und 12 mo Kalender iſt mit 
einem ſo intereſſanten Inhalte verſehen, daß derſelbe die⸗ 
ſen Kalendern ein laͤngeres Leben verſchaffen duͤrfte als das 
Jahr, fuͤr welches ſie gedruckt ſind. 

Dem Termin ⸗ Kalender fügten wir eine Ueberſicht der 
Reffort: Berhältniffe und des Perſonals der Justiz. Beböcden 
bei und hoffen, daß dadurch einem weſentlichen Beduͤrfniß 
nicht blos fuͤr Juriſten, ſondern auch fuͤr Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner aller Art, ja für Privatleute abgebolfen iſt, indem 
es dadurch Jedem leicht werden wird, ſchnell die richtige Be⸗ 
hoͤrde und Addreſſe, ſo wie auch einzelne Perſonen heraus⸗ 
zufinden. Beſonders nuͤtzlich wird in letzterer Hinſicht das 
ſergfällge alphabetiſche Namen⸗Regiſter ſeyn. Vielen ges 
wiß ſehr erwünfcht, iſt außerdem wohl das angehaͤngte Ver⸗ 
zeichniß der ſaͤmmtlichen Herten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſ⸗ 
ſeſſoren, welche zu Raths⸗ Stellen bei Ober⸗Gerichten berech⸗ 
tigt ſind. Dieſelben ſind nach dem Dienſt⸗Alter aufgefuͤhrt, 
auch iſt der Tag ihres Patents und ihrer jetzigen Dienſt⸗ 
ſtellung angegeben. Die Wichtigkeit dieſes letztern Verzeich⸗ 
niſſes für Alle welche auf höhere Richterſtellen Anſpruch mas 
chen, fo wie auch für die, welche ſich dem Rechtsſtudium 
erſt widmen wollen, ſpringt in die Augen. 

Indem wir nun alle richterliche Beamte, Juſtiz Com⸗ 
miſſarien, Expedienten, Actuarien und Geſchaͤftsmaͤnner 
jeder Art, fo wie Alle, welche Prozeſſe führen müſſen, auf 
dieſen ihnen unentbehrlichen Wegweiſer aufwerkſam ma⸗ 
chen, bemerken wir zugleich, daß derſelbe auch ohne den Ter⸗ 
min⸗Kalender zu haben iſt. 

Die Hofbuchdrucker Trowitzſch & Sohn. 


Bekanntmachung. Das unterzeichnete Wirthſchaf 5 
Amt macht bekannt, daß den 28. Octbr. als Montag Fr 
der ſogenannte Große⸗Scheiben⸗Teich abgefiſcht wird, > 
cher an der Straße von Warmbrunn nach Giersvorf liegt, 
wozu ich alle Fiſchkaͤufer ergebenſt einlade. 

Giersdorf den 23. Octbr. 1833. Horzetzky. J 


* 5 a 
Haus⸗Verkauf in Warmbrunn. 

Das neuerbaute maffive, mit 17 Zimmern, 2 Küchen 
und Keller, 2 maſſiven Pferde⸗Staͤllen und Wagenplaͤtzen, 
ſo wie mit Blitz⸗Ableitung verſehene Haus, die „Stadt 
Paris“ genannt, dem herrſchaftlichen Schloſſe gegenüber, 
“it mit der ganzen Einrichtung aus freier Hand zu verkau⸗ 
ſen. Da dieſes Haus wegen ſeiner ſchoͤnen Lage zur Auf⸗ 
nahme von Badegaͤſten hinlaͤnglich bekannt iſt, fo wie auch 
zu jedem Geſchaͤft ſich einrichten läßt, fo hat Käufer jede 
Bade⸗Zeit auf Kur⸗Gaͤſte zu rechnen. — Naͤhete Aus⸗ 
Bunft Über die Verkaufs⸗ Bedingungen find auf portofreie 

Nachfragen zu erfahren beim Eigenthzmer 


> Stäfer 
TSEHESIOSHEPISTAOCHHLLOPI8 
- Anzeige und Empfehlung. 


blikum in der Umgegend anzuzeigen, daß die hieſige 
Kirmis⸗Feier Sonnabend als den 26. d. M. ihren An⸗ 
fang nimmt, und bis zum Sonntag als den 3. Novbr. 
ihre Dauer haben wird; auch während diefer Zeit werde 
ich mich bemuͤhen, die Zuftiedenheit meiner werthen 
und geehrten Gaͤſte, beſonders in diverſen Speiſen und 
Getränken, zu erwerben. Auch wird 
Dionnerſtag als den 31. October, und 

Montag als den 4. Novbr. zur Nach⸗Kirmis, 
ein Karpfen⸗ und Enten⸗Kegelſchieben ſtattfinden, 
wozu ich alle Kegelbahn» Liebhaber freundſchaftlichſt 
und ganz beſonders einlade, mit der nochmaligen und 
ergebenſten Bitte, mich mit einem recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruche gefaͤlligſt beehren zu wollen, indem ich keinen 
Koſten⸗Aufwand ſcheuen werde. ar 
Erdmannsdotf den 22. October 1833, 

- Leop. Schmidt, BrausMeifter. 
Secossseeese 

Zu verkaufen. Zu Friedersdorf a. Queis bei Greif⸗ 
fenberg iſt eine laͤndliche Beſitzung, worauf die Kram⸗Ge⸗ 
rechtigkeit haftet, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes 
Haus eignet ſich für den Handelsmann, Faͤrber, Gerber 
und Seifenſieder. Es befindet ſich dabei eine geräumige 
Scheune. Der Bietungs⸗Termin wird auf den 

28 ſten December d. J. 

in der Behauſung der Eigenthuͤmerin, No. 67 anberaumt, 
und Kaufluſtige dazu eingeladen, wo dann der Meiſtbieten⸗ 
de, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, den Zus 
ſchlag ſobald zu gewaͤrtigen hat. 

Friedersdorf am Queis, den 15. Octbr. 1833. 


Stammochſen ⸗Verkaufsanzeige. 
Bei dem Dominium Groß⸗Wandtis, Liegnitzer Kreiſes, 
ſtehen zwei junge, zweijährige Stamm- Ochſen von Acht 
Schweizer Abkunft zum Verkauf. 


5 Anzeige. Auf dem Dominium Mittel ⸗Leipe bei Jauec 
ſind eine Anzahl junger Schweine, von ſeht ſchoͤner Rage, zu 
dem feſten Preife von 1 Rthl. 25 Sgr. pro Stuck zu haben. 


unterzeichnetet verfehlt nicht, einem refpectiven Pu⸗ 


EQEESOCOELDELECEHKOES 

Conzert⸗Anzeige. Freitag den 1. November c. 
wird im Gring muth ſchen Salon der hieſige Muſik⸗ 
Verein des Abends um 7 Uhr fuͤr das laufende Win⸗ 
terhalbejahr mit einem Conzert eröffnet werben. Mus 
ſikfreunde werden hierzu ergebenſt eingeladen, mit dem 
Bemerken: daß dem Conzert ein Ball folgen foll; wor 
für theilnehmende Herren 7½ Sgr. Entrée an Herrn 
Gringmuth zu entrichten haben. 
Geeiffenberg den 20. Oetbr. 1833. 

Der Muſik⸗Verein. 

goes ese 


Anzeige. Die nächſten beiden Concerte 
im Bürgerfamilien-Muſikverein find Freie 
tag den 1. und Dienſtag den 5. November, 


Anzeige. In den Privat- Unterricht des Bau⸗ und 
Freienhandzeichnens können vom 1. Novbr. ab noch einige 
Theilnehmer unter hoͤchſt billigen Bedingungen eintreten, und 
bis zum 30. d. ſich melden. j 

Lieutenant Maperhauſen, Kornlaube Nr. 5% 

Anzeige. Mit dem 26ſten d. M. eröffne ich meinen, 
im eigenen Hauſe, Niedergaſſe No. 296, neu eingerichte⸗ 
ten Laden, empfehle einem geehrten hiefigen und aus wär⸗ 
tigen Publiko mein Lager von Specerei⸗Waaren und Zar 
backen, zu gefaͤlliger Abnahme, und zeige meinen bis he⸗ 


rigen Kunden hiermit an, daß ich von den bis jetzt gefuͤhr 


ten Schnitt, Band: und Kurzwaren noch einige Vorraͤthe 

beſitze, welche ich, um damit aufzuraͤumen, zu ſehr billigen 

Preiſen verkaufe. Franz Skoda. 
Friedeberg a. Q., den 16. October 1833. 
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Warnung. Hiermit warne ich Jedermann meiner Frau 
auf meinen oder meines Schwiegervaters Namen irgend et⸗ 
was zu borgen, weil wir von nun an nichts mehr fuͤr Sel⸗ 
bige bezahlen werden. Auch fuͤgen wir bei, daß Jebermann 
ſich huͤte, Sachen und dergl. von ihr zu kaufen, da dieſel⸗ 
ben nur mir oder meinem Schwiegervater entwendet ſeyn 
koͤnnen, und ich alsdann gezwungen wäre, die Käufer ge⸗ 
eichtlich zu belangen, um unſer Eigenthum wieder zu erhal 
ten. Warmbrunn den 23. Detbr, 1833, 


Haude, Unteroffizier. 


Warnung. Da mein Gewerbe als Wildpret⸗Händlet 
ſeit Anfang dieſer Jagd auf eine Weiſe beeinträchtiget wird, 
die ich nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen kann, da von da⸗ 
zu Unbefugten viel Wildpret verkauft wird, fd fege ich eine 
Prämie von 5 Rtlr. für Denjenigen feſt, det mir einen fol 
chen unberufenen Händler alſo angiebt, daß ich ihn der be⸗ 
treffenden Behörde zur Beſtrafung überweiſen kann. Jeder 
Käufer wird daher wohl thun, um nicht in Unannehmlichkei⸗ 
ten zu kommen, nach dem Atteſt des Dominii oder der Orts⸗ 
gerichte zu fragen, mit dem jeder Verkaͤufer verſehen ſeyn 

6 Cacl Preier, 
Jüger und Handelsmann in Parig (Bunzl. Kt.) 


Anzeige. Die Mitglieder des Bibel⸗ 
. zu Buchwald verſammeln ſich 
Dienſtag den 12. Novbr. früh 10 Uhr im 
Schloſſe daſelbſt. Gottesdienſt in der Kirche 
findet nicht Statt. 


Dankſagung. Fur die mir und meinem am 13. d. M. 


nach langen und ſchweren Leiden ſanft entſchlafenen Sohne, 
Karl Benj. Exner, fo vielfältig zu Theil gewordenen Bes 
weiſe menſchenfreundlicher Theilnahme und die zahlreiche, 
ehrende Begleitung, die dem Vollendeten am 16. d. zu ſeiner 
Ruhefiätte folgte, ſtatte ich mit meinen Geſchwiſtern einer 
lödlichen Schneidergeſellſchaft, fo wie allen unſern werthen 
Freunden und Freundinnen, den innigſten, tiefgefühlteſten 
Dank ab. Moͤge Gott Allen, die uns in unſerm Kummer 
aufzurichten und freundlich zu teöften bemüht waren, ihre 
liebevolle Theilnahme mit reichem Segen vergelten. 
Hirſchberg den 20. October 1833. 
> Magdalene verw. Exnet geb. Walter. 
g Thereſe Walter. 
Karl Walter. 


D ns . Allen hieſigen und auswärtigen Herren Muſikern, 
Dilettanten, Schulberren, und ſaͤmmtlichen Damen, wie 
auch denen Herren Gymnaſiaſten, die bei der Aufführung 
des großen Meiſterwerkes der Schöpfung von Hapd'n am 


18ten d. M. mir fo zuvorkommende bereitwillige Mithuͤlfe 


leiſteten, ſage ich hiermit nochmals meinen gefühlteften ers 


gebenſten Dank. Hirſchberg den 22. Oetbr. 1833. 
. Martineck, Organiſt. 


Zur Nachricht 
ben reſp. Herren, welche auf die von mir beſorgte neue Auf⸗ 
lage des Hirſchberger Choralbuches unterzeichneten, ſei hier⸗ 
mit geſagt: daß der Druck deſſelben jetzt wirklich begonnen 
bat; — und bleibt die Subſcription bis e Beendigung 
des erſten Theiles noch offen. Nitſche. 

„Grünberg, den 15. October 1833. 

Nmpfeblung⸗ Bei ihrer Abreiſe von Liebchau bei 
Füͤrſtenſtein nach Samoklenſk in Gallizien empfehlen ſich 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten zu freundſchaft⸗ 
| chem Wohlwollen Herrmann Scholtz. 


Louiſe Scholtz geb. Schmidt. 
h Henriette RN geb. Wolf. 
„Liebchau den 10. Octbr. 1833. 

Tozelze Zum bevorſtehenden F Friedeberger Markt, em⸗ em⸗ 
fehle ich mich mit meinem gut ſottirten Verlage von feis 
den Herren⸗Maͤnteln, Oberröcken und andern in dieſes Fa 
lehoͤrenden Artikeln zu den billigſten Preiſen. Noch bemerke 
bei, daß ich für meine Waare garantire, da alle Tuch⸗ 

waaren gekrumpft und auf das beſte gearbeitet ſind. Mer 
en des zugleich treffenden Goldberger Marktes kann ich nur 

ze. feil halten. 
Eınft autenfhlägen,, in Goldberg. 


n 5 werde. 


Von dem beliebten orientaliſchen Räucher⸗Balſam 


von G. Florey jun. in Leipzig, 
welcher, mit einigen Tropfen auf den warmen Ofen oder 
Blech gegoſſen den angenehmſten Wohlgeruch im Zimmer 
verbreitet, find friſche Vorraͤthe angekommen und in Flaͤſh⸗ 


chen à 7½ Sgr. zu 38 bei 
Carl Hayn in Landeshut. 


entsoseasanspenener F Sees nn 
Anzeige. Indem ich einem geehrz ; 

ten Publikum ergebenft anzeige, daß? 
ich hierorts eine Liqueur-Fabrik eta⸗ 
5 blirt habe, empfehle ich die von mir: 
L angefertigten einfachen und doppelten & 
25 Liqueure, fo wie Spiritus und Korn: } 
s branntwein, zur gefälligen Abnahme,? 
mit der Verſicherung, daß ich Jeder⸗ 

s mann ſtets billig und reell bedienen 23 
H. Breslauer. 
® Friedeberg a. Q., den 24. Oetbr. 1833.8 


PETE reer BE 5 esses 


SSO esse 
Nachricht. Der im vorigen Stuͤck des Seiegetoten 
von mir empfohlene Schul: Präparand hat bereits eine Anz 


ſtellung erhalten. Dies zu Vermeidung fernerer Anfragen, 


Eine gute Guitarre und zwei große Hirſchbeeger Follo⸗ 
Bibeln, letztere noch beſonders gut erhalten und für ein Al⸗ 
tar paſſend, ſind bei mir zu verkaufen. 

Neu⸗Reichenau den 15. Octbr. 1833. 

Teller, Schullehrer. 


Geſuch. Ein im Schnitt⸗, Specerei- und Material⸗ 
Geſchaͤft angeſtellter j junger Mann wuͤnſcht, zur Erweiterung 
feiner Kenntniſſe, eine Veränderung; ein Engagement in einer 
Leinen s oder Tuchhandlung würde ihm am angenehmſten 
ſeyn. Ueber ſeine Kenntniſſe und tadelfreies Betkagen kann 
er ſich vollkommen ausweiſen. 
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Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗ Gomptoir N 


C. F. Lorentz. 


Gefuch. Man wünſcht ein Mädchen von 18 Jahren, 
aus dem Mittelſtande, in einer anſtaͤndigen Familie außer⸗ 
halb Hirſchberg, gegen ein billiges Koſtgeld, auf längere Zeit 
in der Art unterzubringen, daß es beſſere Ausbildung, beſon⸗ 
ders in reellen weiblichen u erhalte; uͤbrigens aber, 
wie Pflege: Tochter zu allen häuslichen Verrichtungen ange⸗ 
halten werde. 
Herrn Stadt⸗-Aelteſten Scholtz in Landeshut wenden, um 
ſodann das Weitere zu verhandeln. 


Geſuch. Ein Maͤdchen, geſchickt im Nagen uno fell 
Wiſche, ſucht zu Weihnachten ein gutes Unterkommen. 


Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Darauf Reflectirende wollen ſich gefaͤligſt an 


— 


Kirmis⸗ Anzeige. Hieſigen und benachbarten Hono⸗ 
tatioren beehre ich mich, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: 
doß Dienſtag den 29. October c. und folgende Tage die dies⸗ 
jlorige Kirmis in meinem Lokale eröffnet wird, und bitte 
deshald ganz ergebenſt um zahlreichen und guͤtigen Veſuch. 
Hermsdorf unt. K. den 21. October 1833. 

F. Tietze, Gaſten Gaſtwirth. 


8 Zur diesjährigen Kirmis, welche den 27. Octo 
ber ihren Anfang nimmt, fo wie zum Scheibenſchießen, wel⸗ 
ches den 30. und 31. October abgehalten wird, ladet Schieß⸗ 
‚ liebhaber und Freunde ganz ergebenft ein 

der Brauer Wieland in Berbisdorf. 


Ein tadung. Zu einem Kirmes⸗ 8: Scheiben ⸗ Schießen, 
Montag den 28. October, ladet Schießliebhaber ganz erge⸗ 
duft ein: Gierſchner, 
Drauermeifter in Spiller. 


Karpfen: Schießen. Alle Schießliebhaber ladet . 
Dounerſtag, den 31. October, zu einem Ausſchießen von 
Karpfen freundlichſt ein: Kadenbach, 

5 Gerichts⸗Scholze in Ludwigsdorf. 


Anzeige. Zu bekommen iſt jederzeit Fuͤrſch⸗ und gutes 
Dxutt, in Warmbrunn beim Unterzeichneten, in Hirſchberg 
bei der Wittfran Roͤſſel, wohnhaft beim Schloſſer⸗Meiſter 
Henn Ludewig vor dem Burgthore. 

Warmbrunn den 24. October 1833. 

Carl Reißig jun., wohnh. aue der Farbe. 
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2 Gelder, Sr ausgeliehen werden ſollen. 2 
— 2 ον e e e - 
Gegen gupilatiſche Sicherheit ſollen zum Januar und 
April k. J. mehrere Tauſend Thaler ausgeliehen werden. 
3 Auskunft daruͤber ertheilt Unterzeichneter. 
Greiffenberg den 15. October 1838. 
Friedr. Steudner. 


Carganico in Friedeberg empfiehlt zur 
guͤtigen Abnahme 
dine Niederlage von neu erfundenen Lichten, auch zu Nacht⸗ 
en zu gebrauchen, auf das ganze Jahr mit Maſchine 

a 13 ½ Sgr.; neue Heringe und Sardellen. 

Alle Sorten Eiſen⸗ und Meſſing⸗Drath, engliſch ver⸗ 
zinntes Eiſen- und Meſſing⸗Blech, Tombach, verſchiedene 
Bronze⸗Wagren, Handwerkszeuge für Tiſchler und Zim⸗ 
metleute u. dgl. mehr. 


Anzeige. 
lichkeit, vorzlislich bei vielem Liniren und Zeichnen mit Din⸗ 
te, alle andere uͤberraſchend übertreffen, weil man des öf: 
teren Eintauchens ganz uͤberhoben wird, und ohne Schwie⸗ 
tigkeit immer nut egale Linien erhält, offerirt das Stuck 
zu t . 3 pf. Das Dutzend zu 12 Sor. 

Carl Hayn in Landeshut. 


Reißfedern, die in ihrer Leistung und Rein⸗ 


zu befriedigen. 


Anzeige. Denenjenigen, welche die Güte hatten, bei 
wie anzufragen wenn ein neuer Curſus in der Arithmetik, 
vorzüglich i kaufmännischen Rechnen beginnen wurde, zur 


gefälligen Nachricht, daß ſolches vom Anfang November 
Dienſtags und Freitags e von 5 — 6 Uhr ger 
ſchiehet. C. F. Lorentz in Hirſchberg. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Die Panoramen, aufgeſtellt im Hauſe * 
des Hrn. Martens, unter der Kornlaube 
Nr. 53, ſind täglich von Morgens 10 uhr 
bis Abends 9 uhr zu ſehen. Eintrittspreis 
2½ Sgr. Kinder die Hälfte. Es bittet um 
gütigen Beſuch: Wittwe Leo. 
EIEERDELTELIIITLILIITIIELZT) I 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
3. Daß ich heute meine am Buttermarkt, im rothen 
8 Krebs, neu eingerichtete Specetey , Materials, Far⸗ 
© hen: „Papier- und Tabak⸗Handlung eröffnet habe, bes 
Sehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und verbinde damit 
die freundliche Bitte: mich durch guͤtigen Zuſpruch zu Z 
erfreuen, mit der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht 
ſeyn werde, meine ſehr wertden Abnehmer durch gute 
Waaren, moͤglichſt billige Preiſe und reelle Bedienung 
Schweidnitz, den 6. Oetbr. 1833. 
C. F. W. Groger. 
dose οο ο 
—— Der Wanderer, 
ein Volks⸗Kalender auf das Jahr 1834, 
iſt Fate und zu haben bei 
dem Buchbinder Papke jun. in Hieſchben 
innere Schildauer Straße. 
Ares Bei J. E. Scholtz in Landeshut iſt ju 
haben: 
der Wanderer, Volks⸗Kalender für 1834, 
und en Serufegung des Aumecdniſts ſeiner 5 
bibliothek. 


Der anderer für 1834 


it zu 2 habe n bei Hayn in Schoͤnau. 


Verloren. Am 20. October iſt in Stonsdorf bei 
Brauer ein auf gelbe Gaze bunt geſtickter, mit Leder 
futterter Tabacksdeutel, verloren gegangen. Der Finder 
denſelben in der Exped. des Boten abgiebt, erhält 15 SH" 


Belohnung. 


De ee 
Eine Wagenwinde it auf der Schlizengaſſe gef 
den wotden. Der ſich ban. Eigeniimr kann ſit 
in der Expedition des Boten 


2 


—— — 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


— . 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Ebictal- Citation. Am 24. April v. J. ſtarb hier⸗ 
ſelbſt die Beata Dorothea, verwitkwete Kaufmann Ruͤcker, 


Iso Kirſch, ohne Hinterlaffung eines Teſtaments und 


6 


kannter Erben. Auf den Antrag des dieſem Nachlaß beſtell⸗ 


ten Curators werden nun die unbekannten Erben der Beata 


Dorothea, verwittweten Kaufmann Rücker, geb. Kirſch, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf 

8 den 6. Februar 1834, früh 9 Uhr, 

in dem hieſigen Gerichts⸗Locale vor dem ernannten Deputir⸗ 


ten, Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Caps, per⸗ 


nlich oder durch einen mit Information und Vollmacht ver⸗ 
ſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu der Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Woit und der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 
Robe, in Vorſchlag gebracht werden, zu melden, ihre Er⸗ 
bes⸗Anſpruͤche auf den Nachlaß der verwittweten Kaufmann 
Ruͤcker, geb. Kirſch, gehörig nachzuweiſen, demnaͤchſt 
aber die Ueberlieferung deſſelben zu gewaͤrtigen. Sollte ſich 
jedoch innerhalb dieſes Zeitraums und ſpaͤteſtens in dem be⸗ 
zeichneten Termine Niemand melden, welcher auf den Nach⸗ 


laß der Wittwe Ruͤcker, geb. Kirſch, ein geſetzliches Erb⸗ 


techt darzuthun vermöchte, fo wird dieſer Nachlaß als ein 
erbloſes Gut dem Koͤnigl. Fisco zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt, die nicht erſchienenen Erben aber werden praͤcludirt, 
und der nach erfolgter Praͤcluſion ſſch etwa meldende naͤchſte 
Erbe wird aller Handlungen und Dispoſitionen des Fisci als 
eines ſich früher gemeldeten Erbens anzuerkennen und zu 

bernehmen fuͤr verbunden erachtet werden. 

Hirſchberg, den 22. Maͤrz 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


Subhaſtations-Patent. 
bekannt, daß das sub No. 95 zu Straupig gelegene, auf 
103 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Gärtner Siegismund 
Weiſtſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehörige Haus 
m termino 

den 26. November c. Vormittags 10 Uhr 
eis dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Zugleich werden die unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger des 
Gärtner Siegismund Weiſt zu dieſem Termine vorgela⸗ 

„um ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen. 
Die Ausbleibenden werden, da uͤber den Nachlaß der erb⸗ 

aftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, aller et⸗ 

a wanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und nur an dasjenige 


e derwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldet 


7 


benden Gläubiger übrig bleiben follte, 

Hirſchberg den 17. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
” v. Roͤnne. 


— 


Wir machen hierdurch 


Proclama. Auf dem Bauergute Nr. 63 zu Straupitz 
haftet, nach Ausweis des Hypothekenbuches, eine Vormund⸗ 
ſchafts⸗Caution von undeſtimmter Hoͤhe fuͤr die Anna Roſina 
Ziegert, aus dem Jahre 1754. Da der Aufenthalt der 
ketzteren unbekannt, und das daruͤber lautende Inſtrument 
nicht aufzufinden iſt, ſo fordern wir hierdurch die Anna Mo: 
ſina Ziegert und reſpective ihre Erben, fo wie alle Diejeni⸗ 
gen, welche aus der gedachten Caution, ſo wie an das In⸗ 
ſtrument, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſon⸗ 
ſtige Inhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, auf, in 
Termino 

den 21. November c.; Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Getichts⸗Auscultator Wild II. 
zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. Der Ausbleibende wird praͤcludirt und ihm mit ſei⸗ 
nen Anſpruͤchen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, hier⸗ 
naͤchſt aber mit Loͤſchung der Vormundſchafts⸗Caution vers 
fahren und das Inſtrument fuͤr amottiſirt erklaͤrt werden. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
v. Roͤnne. 


Subhaſtations Patent, Wir machen hierdurch bee 
kannt, daß das sub Nr. 177 zu Heriſchdorf gelegene, auf 
547 Rthlr. 22 Sgr., laut Taxe, abgeſchaͤtzte Bleichhaus, 


ſammt Zubehör, der Johanna Chriſtiane, verehelich⸗ 


ten Müller Bachſtein gehörig, 
den 9. December c., 8 
als dem einzigen, im Gerichts⸗Kretſcham zu Heriſchdorf 
anſtehenden Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht 
d. Roͤnne. 


Subhaſtations-⸗Patent. Wir machen hierdurch des. 
kannt, daß das sub Nr. 644 hierſelbſt gelegene, auf 1163 
Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Korbmacher Schneider 
gehoͤrige Haus, in Termino ; 

den 4. November c, 
als dem einzigen Bietungs: Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 10. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
i v. Roͤnne. 


Anzeige. Wir machen hierdurch bekannt, daß in hieſſ⸗ 
ger Spinnerei jederzeit fittliche Mädchen und Knaben, die 
der Schule entwachſen, in Dienſt angenommen werden, 
wenn ſie durch Atteſte nachweiſen, daß ſie mit Willen der 
Obrigkeit und ihrer Eltern eintreten. Geheitzte Wohnung 
finden ſie in der Fabrik ſelbſt. 10 

Nieder⸗Merzdorf bei Landeshut, den 17. October 1833, 

6. G. Kramſta Soͤhne. 


1 


* 


* 


Subhaſtation und Edietal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit bekannt ges 
macht, daß zum Öffentlichen Verkauf, im Wege der Subha⸗ 
station, der zur Müller Ruſcheweih'ſchen Concurs⸗Maſſe 
zu Gottesberg gehörigen Grundſtuͤcke, nämlich der in der Vor⸗ 
ſtadt Kohlhau belegenen eingängigen Waffermühle Nr. 222, 
nebſt dazu gehörigem Felddau und des Ackerſtückes Nr. 37, 
die desfallſigen Bietungs⸗Termine auf 
den 15. Auguſt c., 
den 15. October c. und 
den 16. December c., Nachmittags um 2 Uhr, 
die beiden erſten auf dem Rathhauſe zu Gottesberg, der letzte 
und peremtoriſche aber in der bezeichneten Mühle angeſetzt 
worden ſind. 
Dieſe Realitäten find, laut der im Rathhauſe zu Gottes: 
berg Ausbängenden Taxe, nach dem Material⸗Werth auf 
932 Rthl. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2758 Rchl. 
gericht ich abgeſchaͤtzt worden. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend eine For⸗ 


derung an den Müller Ruſcheweih zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, in dem auf den 16. December c. an⸗ 
ſtehenden Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben zu gewärtigen haben, daß ihnen gegen die übrigen Glaͤu⸗ 


biger ein gaͤnzliches Stilſchweigen auferlegt werden wird. 


Waldenburg, den 8. Juni 1833. 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
728 und Gottesberg. 


Proclama. Die zu Seitendorf sub Nr. 2% gele⸗ 
gene Freihäͤuslerſtelle, mit der darauf haftenden Fleiſcherei⸗ 
Gerechtigkeit, nebſt Garten und einem Scheffel Ausſaat 
Acker, gerichtlich nach dem Material⸗Werthe auf 442 Nhl. 


25 Sgr. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 225 Rehlr. 


25 Sgr. gewuͤrdiget, iſt, auf den Antrag der gegenwärtigen 


Beſitzer, zur freiwilligen Subhaſtation geſtellt worden. Wir 


haben demnach einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 26. Novbr. d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
anberaumt, und laden zu demſelben Kaufluſtige unter dem 


Beifügen ein, daß der Zuſchlag dem Meiſtbietenden, unter 


Genehmigung der Kommerzienrath Titze ſchen Erben, 
theilt werden wird. 
Bolkenhain, den 2. September 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Mit dem 1. November c. wird 
der Ziegelmeifter Poften dei der hieſigen Stadt⸗Ziegellelva⸗ 
cant, und die Wahl eines neuen iſt an demſelben Tage an⸗ 
geſetzt worden. Es können ſich daher qualificirte, mit gu⸗ 

ten Führungs⸗Atteſten verſehene, und eine Caution von 
150 Rtlr. in baaren Gelde oder in ſichern Papieren zu be 
Fellen fähige Ziegelmeiſter bis incl. den 31. d. Monats bei 

uns melden, zwiſchen welchen nachher die Wahl von dem 
unterzeichneten Magiſtrat vorgenommen werden wird. 
Striegau den 10. September 1833. 
Der Nagiſtat. 


er⸗ 
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Bekanntmachung. Das sub Nr. 100 zu Ziefhart: 
mannsdorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Nach⸗ 
laſſe des dafeldjt verſtorbenen Gerichtsſchreibers Eckardt ge⸗ 
hoͤrige und auf 150 Nhl. abgeſchaͤtzte Hofehaus, Toll in dem 
hierzu auf e 


den 6, Decbr. a. c, angeſetzten peremtoriſchen | 


Bietungs⸗Termine 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Beſſtz⸗ und zah⸗ 
lungsfahige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifügen ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
foll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zus 
laͤſſig machen. Du übrigens biefer Termin auch noch zu 
Anmeldung und Beſcheinigung aller Anſpruͤche an den ganz 
verſchuldeten Eckardt' ſchen Nachlaß anſteht: fo werden 
hierzu alle dem Gericht unbekannte Gläubiger unter dert 
Warnung geladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
Forderungen an die Maſſe praͤckadirt, und ihnen deshalb ge? 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wuͤrde. . 
Hirſchberg, den 15. September 1833. 
Das Major und Landſchafts⸗Director Frei? 
herrlich von Zedlitz'ſche Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
Amt von Tiefhartmannsdorf. 


Bekanntmachung. Zum freiwilligen oͤffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 39 zu Rohrlach belegenen, auf 1200 
Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. abgefhästen, zu dem Nachlaffe des 
verſtorbenen Benjamin Schal gehörenden Bauerguts har 
ben wir drei Bietungstermine, 

auf den 7. September c. Vormittag 10 Uhr, 

auf den 7. October c. Vorm. 10 Uhr und | 

auf den 6. November c. Nachmittag 2 Uhr 


und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unter⸗ 

zeichneten Juſtitiarii zu Hirſchberg am Markte sub Ne. 1, 

den letzten aber in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach 

angeſetzt. Hirſchberg, den 29. Juli 1833. 

Das Gerichts: Amt von Rohrlach, Schoͤnau⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius⸗ 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts ⸗Amt 
ſubhaſtitt, im Wege der Execution, die sub Nr. 6 zu 
Johnsdorf, M. A., belegene, ortsgerichtlich auf 160 Rthlr. 
gewürdigte Haͤuslerſtelle des Gottlieb Wagenknecht, und 
fordert beſiß⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 5 
in Termino peremtorio i 6 

den 20. November c., Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Matzdorf ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß, nach erfolgter 
Zuſtimmung der Intereſſenten, dem Meiſtbietenden fofort 
der Zuſchlag ertheilt werden wird, falls nicht geſetzliche Um⸗ 
finde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Löwenberg, den 12. September 1833, 


Das Gerichts ⸗ Ame der Herrſchaft W 
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Edictal⸗Citatſon. Nachdem auf den Ankrag 


der Beneficial⸗Erben des am 27. Januar d. J. in Lan⸗ 
genöls verſtorbenen Haͤuslers und Gerichtsgeſchwor⸗ 
nen Johann Gottfried Feiſt, über den Nachlaß deſſel⸗ 
ben der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet, und 


Tages feſtgeſetzt worden, ſo haben wir zu Anmeldung 
nd Nachweiſung der Anſprüche der Gläubiger dieſes 
achlaſſes einen Termin auf 
den 17. Dezember c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichtsamts⸗Kanzlei zu Langenoͤls anberaumt. 
Die unbekannten Glaͤubiger werden demnach hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Anfprüche zu liquidiren und zu verifiziren, wis 
drigenfalls fie bei ihrem Außenbleiben aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren An⸗ 
ruͤchen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
en möchte, verwieſen werden ſollen. 
Lauban, den 1. Juli 1833. 
Das Gerichtsamt der Langenölſer Güter. 
Koͤnigk, Juſtit. 


. Se I I HERE 
Anzeige. Die Direction der Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Leipzig hat uns die Agentur für Markliſfa 
und Umgegend Übertragen, weshalb wir jede zu wuͤnſchende 
Auskunft zu geben, Statuten unentgeldlich auszutheilen und 
Verſicherungs⸗Anträge anzunehmen bereit find. Wie ſehr 
die Lebensverſicherungen Jedem, er ſei reich oder unbemit⸗ 
telt, anzuempfehlen find, lehrt die tägliche Erfahrung. — 


| die Eröffnung auf die Mittagsſtunde des untengeſetzten 


Der Familienvater ohne Vermoͤgen wird gewiß willig durch 


Fleiß und Sparſamkeit etwas zu erübrigen ſuchen, wenn 
es darauf ankoͤmmt die Exiſtenz derjenigen nach feinem To⸗ 
de zu ſichern, die ſeinem Herzen theuer ſind, es muß ihm 
daran liegen, feiner Gattin ein forgenfreies Leben, feinen 
Kindern die Vollendung ihrer Erziehung zu ſichern. Je⸗ 
der, dem Glucksguter zu Theil wurden, und bei feinen Leb⸗ 
zeiten für Verwandte, Freunde oder treue Diener ſorgte, 
wünſcht auch nach feinem Tode ſelbige vor Noth zu ſchüͤz⸗ 
zen. Dieſe verſchiedenen Zwecke ſind durch Erſparungen 
nicht ſicher zu erreichen, denn wer weiß, wie bald der Tod 
ſolche vereitelt. Die Lebensverſicherungen aber liefern das 
zuverläßigſte Hülfsmittel; durch fie wird dem Sterbenden 
die Beruhigung zu Theil, ſeine Hinterlaſſenen vor Noth 
ge ſichert zu haben. 
Aber auch zu Sicherſtellung von Darlehen und Unter⸗ 
nehmungen werden Lebensverſicherungen auf die mannig⸗ 
fachſte Weiſe von Kutzen ſeyn. > 
x Markliſſa, am 23. Oecrbr. 1833. — “ 
Nobiting & Comp., 
Agenten der Leipz. Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Anzeige. Zu Weihnachten d. J. iſt ein Fundations⸗ 
Capital von 500 Rihlem. im Ganzen oder einzeln gegen 
Mpothekariſche Sicherheit zu verleihen. Das Nähere iſt zu 
erfragen beim Buchbindermeiſter Hapn in Schönau, 


Ober⸗Schleſiſch⸗Eiſen⸗Anzeige. 
Alle Gleiwitzer, ſowohl ordinaͤre, als auch feine 
Salze Platten, Roftftäbe u. ſ. w. werden von heute an 
zu den Huͤtten⸗ und Koſten⸗Preiſen verkauft. Und 
zwar (wenn die erforderlichen Thüren dazu gekauft werden): 
alle ordinaͤre Platten und Roſtſtaͤbe à Pfd. o Pf. 
alle feine Falz⸗ Platten à Pfd. 13 Pfennige. 
Die neueſten feinen Gleiwitzer Falz⸗ Platten find größe 
tentheils mit dem eingegoſſenen Koͤnigl. Huͤtten⸗Stempet 
„Gleiwitz“ bezeichnet. 5 


Zu gleicher Zeit werden Gleiwitzer Oefen nach 
den neueſten Conſtructionen und alle Emails 
lirte Gleiwitzer Kochgeſchirre beſtens empfohlen. 
Eben fo wird in Folge neuerer geſchloſſener Geſchaͤftsverbin⸗ 


dungen, alles 


geſchmiedete Ober⸗Schleſiſche Eiſen 
in den beſten Qualitäten ſowohl, als auch in ordi⸗ 
nären Sorten zu den auf das Billgſte herabgeſetzten eige⸗ 
nen Verlagspreiſen verkauft von 5 
Carl Rubel am Nieder: Ringe 
Goldberg, am 19. Oktober 1838. 
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Anzeige. Die zu dem von Buchs'ſchen Waiſen⸗ 
Haufe gehörige Wieſe, ſoll auf den 28. October anderweitig 
auf drei Jahre verpachtet werden, und haben ſich Pachtluſtige 
an dem gedachten Tage, Vormittags um 11 Uhr, im Ware 
fen Haufe einzufinden. BE 


BEE. FEIERTE BB AS  Fa As An 
Die irrige Meinung, welche im Publikum 
herumgeht, daß ich nicht mehr Zoͤglinge in Penſion, auch 
keine zum Unterricht annehmen wollte, ſehe ich mich gend⸗ 
thiget, zu widerlegen. Ich bin noch in ſo geſundem Zuſtande, 
daß ich in allen weiblichen Arbeiten, und Penſionare (wenn 
es Eltern verlangen und Zoͤglinge dazu Luft haben) in Wirth⸗ 
ſchaft und Kochen unterrichten kann. Es wird alles noch ſo 
geleiſtet, wie vor 41 Jahren, wo unſere Anſtalt ihren An⸗ 
fang nahm, im Stricken, Weißnaͤhen, Schneidern (nach 
Maas), und allen Arbeiten, welche ein Mädchen zu ihrem 
völligen Anzuge noͤthig hat. Auch ſteht mir meine erwach⸗ 
ſene Tochter zur Seite, welche alle moͤgliche neuern Arbeiten 
(da ſie ſehr gut malen kann), z. E. Sticken nach der Natur, 
fowohl in Wolle, als Seide, Kupferſtichſtickerei in Taſchen⸗ 
tuͤcher, Landſchaften von Staubwolle und Chenklle, gbacirte 
Fruchtkoͤtbchen mit Früchten von Kreppflor, von Tuch aufge⸗ 
legte Wappen (zu Altartuͤchern oder anderm Gebrauch), alle 
Arten Blumen, von Chenille, Wolle und Cambrie, fertigt. 
Wer es wuͤnſcht, kann in dieſen neuern Arbeiten auch ſtun⸗ 
denweiſe Unterricht erhalten und auch ſolche Arbeiten ange 
fertigt bekommen (zur Anſicht find einige ſolche Arbeiten fürs 
tig). Penſionaͤre werden in ganze und auch halbe Peu ſion 
genommen und gewiß ein moͤglichſt billiger Preis gemacht bei 
Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier. 
Hirſchberg, den 17. October 1833. N 


5 Anzeige, 


Anzeige. Feinstes raffinirtes doppel und einfach Ruͤb⸗ Offenes Unterkommen. T. Weihnachten c. wird 
Oel, ſchoͤne gegoſſene Lichte, gute Steg⸗Seife und guten der hieſige Revier - Jager Poſten vacant; es wird zu deſſen 
Sand: Flachs, fo wie alle Spezerei⸗Waaren, empfiehlt zur Wiederbeſetzung ein Mann verlangt, der nebſt den ſonſt er⸗ 
Wagen Abnahme: Friedrich Auguſt Leßmann, forderlichen Eigenſchaften in mitteln Jahren und verheirathet 

aͤußere Schildauer Straße. iſt. Nur perſoͤnliche Anmeldungen, wobei die Dienſtzeug⸗ 


Anzeige. Beiten Gremfer Senf, das Preuß. Tuart Affe nicht fehlen dürfen, können berüͤckſichtigt werden. 


9 Sgr. z in Y, tel und tel Eimer⸗ Fͤͤßchen zu bedeutend bil⸗ Altwaſſer, den 10. Oktober 1833. 
ligern Preiſen empfiehlt zu geneigter Abnahme Der Wirthſchafts- und Bade⸗Inſpektor Scholz. 


Liebau, den 9. October 1833. Zu verkaufen ſteht ein moderner, wenig gefahrnet 15 
Heinrich Bürgel. Kinderwagen. Wo? beſagt die Expedition des Boten, 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1833 Barometerſtand. J Thermometerſtand. 
Monat. 8 l 
8 I 
„ 14 238. 0%,% 0 A. L. 263. 11 J, L. 4 8 2 
Beben. 18 208 a 177 26 9/7 26% 25 75 0 11 6 
16 260 A), 26 6 70 2 26 BA‘, 6 6 6 
17 26 5%, “u 26 6 25 25 4 47 Ya 4 
18 25 8° ar . K 7 Zu 26 770 4 0 8 2 5 
19 26 7 Al “a 277, 26 8 Yıo 741 4% 8 6 
20 26 8 N10 4 26'' 9% sit 26 9 74. 7¹¹ 5 9 6 — 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 19. October 1833. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. "Briefe | Geld Briefe Geld 
sterdam in Cour... | 8 Mon. | 1, | — Priedrichsdter 00.0... |100RL. 11% — 
burg in Banco .. . & Vista 1227 — Louisd or ... — 19, — 

SE .]aw | — — Polnisch Cour 1 —- 2. yon 
Ditto % e „ „ Pr ar 2 Mon. — 150%, Wiener Einl. Scheine .... 150 Fl. 2 7 — 
8 für 1 + Storl. - Be — 6 — 

Paris für 300 Fr. l on, — — Effecten Course. 
Lel In Woche, Zahl d Vista — 103 ER, . 
re N et su M. Zahl.. — — Staats -Schuld-Scheine . .. . 100 R. — 90 5 
4 burg 522 2 Mon. — 108 Preuss. Engl. Anleihe . . ditto | — a 
en in 20 Kr. à Vista —— — Ditto ‘Ob e von 1830 | ditto | — Bu 
696562555 7 « | 2 Mon. 105 Pr. Seehandl. Pr. Sch. a. 50 Rtl. 51%, | — 
Fern 9 a Vista | 200%, 52, 3 e e = — — 287 

W . 2 Mo — 89 t ig to — 

8 FF 
es. von 1 — 
Geld-Cource, Ditto ditto 500 R 106% 5 
ee Ducaten . Stück — 1 963%, Ditto ditto 5 11008. — — 
I. Duchtens — — 7% Dle conte 1214 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 17. u 1888, 


Der 2 Weizenſg. Weizen.] Roggen. Hafer. | Erbſen. 
Scheffel Irn. ge. of. | rtt. far. pf. A e rtl. for. pf. | rtl. far. pf. 
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Jauer, 1 den 19. ET 1838. 


w. Welsenig. Weizen. Roggen. Hafer. 
rtl. ſgr. pf. rtr. ſgr. pl. ¶ rtl. ſor. pf. ru. for. pf. ee 
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